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Wieder iftbas Weihnachtsfest herangekommen
die Erde hatte sich fhon lange vor bem Fest in da

- Schneegewaiid gehüllt.

and
11MB?)

Die Kirchengloiteri, die diesmal

am Heiligabend die hrifienlieit einladen, an geweihter
Stätte die Geburt des Heilands zu sei·rn, lassen ihren
Klang glürllicheriveise seit wieder über ein Land ertönen
das sich nicht mehr gegen äußere Feinde zu wehren
braucht. Der Lngelsgrnh: »Und Friede auf Erdenl« ist

»für uns nicht mehr, wie fünf Jahre lang, bloße Sehnsucht,
-sandern Wirklichkeit geworden. Es ist nur franliir, ob
« wir uns dieses Friedens besonders zu freuen hab
'_ Ziehen wir einen Vergleich zwischen den Weibnwachtss
seiten vor dem Kriege und dem iegigem ia, ziehen wir
selbst die während des Krieges mit heran, bann muß
tiefste Wehmut unser berz beschleichen. Vor des-n Kriege
wußten mir, daß die Weibnaihtslieder non einem starlen
und mächtigen Volke gesungen 1v111',ben auf dessen aanze
Entwicilung die Welt mit 2e1'ounberung, aber auch mit·- eib
bliclte. «elbft als dieser·Jeib uns bie Lei en dieses Krieges
gebracht hatte, konnte dies uns die Weihnachtsstiminung
nicht allzu sehr beeinträchtiien. Wir hatten die hoffnung,
daß wir uns doch burcl. setzen und unsere alte Stellung
bewahren und womöglich noch zu größerer Blüte gelangen
würben. Diese S10 nung ift nun jämmerlich zuschan. en
geworben, fo daß diese Tatsache auf die Weihnachtss
stimmung nicht ohne Einfluß bleiben kann.

' Dei Liußere Friede ist uns sicher-gestellt Trotz aller
Verluste, die wir erlitten haben, hätten ivir über das Ende
des Sirieges doch eine gewisse Genugtuung empfinden
können. Die lchrvereii Leiden die der Krieg im Gefolge
genaht hat, und die wir anscheinend nutzlos aus uns ge-
nommen hatten konnten wie ein böser Traum hinter uns
liegen. Wir konnten die Bahn frei haben zu neuer trut-
wiillung, die sich allerdings in ganz anderen Bahnen hatte
vollziehen müssen. -

» _ Dazu wäre aber eins notig gewesen, nämlih
innere lFriede.

des Gemüts, der ja mit die Hauptbedingung für den
Frieden im eigenen Lande ist. Wie sehr wir noch von

« diesem inneren Frieden entfernt find, bas leben wir ja
iedeii Ing. Nichts liegt uns fern-r, als den einzelnen
hier Vorwürfe machen zu mvilen. Wir haben es immer
noch mit Folgen iaes» Krieges zu tun bei natürlich mit
‚feinen ”1f11„inu11ve11 nnd namentlich durch seinen Ana-
giw all le Gedaniiiaaiigk des deiitfilienLVolkes außer-

ordentlich ungiiiiitig einwirken und sein Denken nnd Fühlen
in ganz andere Bahnen lenken mußte-.

Das Weihnachtsfest gibt uns nun allen Anlaß. in uns
zu grhen. Wohl feder, auch der Aerniste und Verhittertste
unter uns, geht daran, fein- n Lieben eine Freude zu machen-

Giltdoch von jeher mit Recht bas Weihnachtsiest nichtnur
als ein Fest der Liebe, sondern auch ber Freude. Wir
dürfen aber dabei nicht vergehen, daß mir um solcher
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Liede nnd Freude teilhaftig zu werben,
etwas geben müffen.
soiias-rn auch die Gedeaden. Die Gabe wird umso größer
und um so freudiger von dein L’«jescherikten entgegeiis
gen'mmen‚ wenn diesei die Gesinnung kennt aus
der heraus das Geschenk erfolgt Wir brauchen allein
erster Linie inneren Frieden Haben wir diesen und
lassen wir uns von ihm namentlich am. Weihnachtsfeste
durchdrungen fein, bann kann es nicht ausbleiben, daß
hieher-innere iginiede sjai schließlich auf alle ausbreitet-.
LIan in“ die Voibe")iiigi.ing, die wir brauchen, iiin wieder-
aiii einen- grünen Zweig zu kommen Den inneren Frieden
tun uns 111e ii and scheuten, ihn wisse ii wir uns selist
neuen. Das-, 11 ciehüit aber bie nötige klare Erkenntnis der
ringt-, nnd wir vollen deshalb nur wünschen, daß ch
ein jeder deutsche Hefe Erkenntnis selbst zum Weihnachte-
fefte fchen‘rt. Das in für ihn und für das ganze Voll die
beste und biigste (Bube.

Völierbund-und Brüsfel.··«
Die Bliterbundstagung in (Senf ist vorüber. Sie hat

uns gezeigt, welch ein großer äliiß durch die jetzt im
2ölterbunbe vertretenen Staaten gebt. Eigentlich ist la
nur Argentinten ausgetreten und bat gegen die bisher
vorn Bdlkerhunde verfolgten Grundsätze Einspruch er-
haben. Wir wissen aber aus verldiedenen Anzeichen, daß
Argeiitinien nicht allein steht. So sind namentlich aus
Lateinainerika verschiedene Stimmen laut geisordem die
das Auftreten Argentiiiiens billigen und zu erkennen
gaben, daß sie nichts dagegen einzuwenden hätten, wenn
ihre Länder sich auf denselben Standpunkt stellen würden.
Unter den europäisihen Staaten gibt es namentlich in
Spanien eine Strömung.bnter ber Arbeiterschaft, die

. _ auch selbst
Wir find nicht nur« die Nehmenden,

» mit den Vertretern Spanien-is in Genf höchst unzufrieden
'ift, daß sie« durchlara-Juni
tiniens mißbilligt hätten, trotzdem doch gekade immer in
Spanien betont warben fei, welche Sampatbien man mir
Lateinamerika und ganz besonders mit stirgentinlen habe.
Wenn nicht alles trügt, kann im Völlerbunde, bis er zum
zweiten Male offiziell in einer Bollaeisainniliing zusammen-
kommt· alles TlJldgliche geschehen sein-

Jn diesem Zusammenhange wollen wir nicht. un-
ermahnt iaffen, daß der neue sPräsident der Vereinigten
Staaten von äiiordamerila Fiarding mit der Idee eines
neuen Völkerbuiides umgeht. Die-se dürfte sich in nielen
Fallen dein argeiiliiiischen Ideal nähern so daß her Ge-
danke nicht von der Fiand zu weisen ist, daß in dieser
Frage vielleicht"oroaineiila mit den südainerikanischen
Staaten gemeinsam Sache macht illber wir haben auch
bann genügend Zeit uns bie Sache zu überlegen.

Ob in tlzerif b old wieder eine internationale Jusainmens
lunit sein wird, aber diesmal nicht eine solche des Völler-
bunbe:, sondern eine folhe zwischen den Alliierten und
Dei tschlaiid das bangt vollständig von dem Verlaufe der
jetzigen Priisseler Tagung ab. Wie bei uns gau
es auch in den Ländern der läutente über Brüsfel eine
äußerst Hellimistiskhe Anschauung Man hielt die ganze
Angelegenheit für ziesecklos und gut-schließlich zu erkennen
daß man sich nur darauf einlasse, um einem der Alliierten
nicht Grund zu L eschweiden zu geben und um der Welt
zu zeigenII daß man nichts unversucht lasse-,- rvas vielleicht
doch zu einer Gesundiiiig der internationalen Verhältnisse
beitragen i’bnne. Diese peisiniisiische Stimmung tönte
besonders aus den französischen Blättern heraus, L-ie
bie Ansicht vertraten, daß man Deutschland ciul
viel drastischer-e Titels-« als durch Verhandlungen zur
Erfüllung seiner Verpilichtungen anhalten lönne. Es
ist erfreulich, daß setzt gerade von dieser Seite aus eine
viel bessere Einschätzung der Brüsseler Tagiiiig zu erkennen
ist. Man maß sich aber davor hüten, darin ein für ung-
besonders gunstiges Zeichen zu leben. Wie es scheint, ist
bie sranzhsifche Presse deshalb in eine freundlichere
Stimmung gegenüber Brüssel geraten, weil sie aus den
Aeußerungen unseres Staatssekietiirs 2ergmann das Bern
kriechen herauslefen wollte, das-:- wir freiwillig noch mehr
als bsher leisten könnten (Es leuchtet daraus also ge-
wissermaßen die Genugtuung heraus, daß wir uns mit
eigenen Mitteln selbst noch mehr ausquetf"en werden«
so daß den Franzosen bann das Odium der Gewalt er-
spart bliebe.
dasz jetzt wirklich ein Weg vernünftiger Verhandlungen

Das einzige für uns Erfreuliche dabei ist

angebahnt ist. Das ist immerhin schon ein Fortschrit-
der schließlich auch bei unseren Gegnern die Vernunft zum

« {Durchbruch kommen lassen tann.
 

Deutsches Reich.
»s- Deutsciisholgiirhe Grenzbeicirhtiguiig-.

Nach einer Meldung der »Kom. Zig.« aus Wachen
teilt der deutsche Grenzkornmissor über die in voriger Woche

citzuiigen ber deutsch-sbelgisihen
Grenziestsetzüngsioinmisfion mit, daß diese bie von Deutsch-
land beantragte Rilcrgahe des der Stadt machen gehörigen
und für die Wasserverforgung Aachena wichtigen Gutes
haabenden abgelehnt hat. Das Aachener Wasser-
wert auf Brandenburg mir einer 1000 Meter breiten
Schutzzane in per liardaslgrenze des Kreises

mittig den Schritt Mitgen-
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hat vie Kommission Deutschland zuertaniir DieMassage
von Aachen über LichteiiburgMarientbal fällt-hiermit an
deutschland zurück. Die von Deutschland beantragte

Rückgabe des Bahnhoses .herbesthal hat bie Korn-«
mission abgelehnt. Der deutsche Vertreter bat den
Antrag zur Rückgabe des Bahnhofes herbe-that grund«
fötzlich ausrechterhalteiu Jn den nächsten Sitzungen wird
die deiitschsbelgische Grenziestsetzungskoininission sich dar-
über zu entscheiden haben, ab falls der deutsche Anspruch
auf bie Nüctgabe des 2ahnbafes herbesthal wirklich end-
gültig abgelehnt werben follte, ein neuer deutscher Grenz-
bahnhof auf ber Linie Ranheide—-Herbesthal oder auf der
Linie {Ronheibe—miongen oder auf einer Strecke zwischen
diesen beiden Linien errichtet werben soll. Jin Verlauf
ber letzten Verhandlungen hat sich der belgische Vertreter-
nachdem von deutscher Seite die Bedeutung der Kosten-
frage eingehend beleuchtet worden war, namens ber
belgischen s.iiegierunrr bereit erliiirt, zu den Kosten des
neuen deutschen Grenzbahnhofes einen Beitrag von
tng siljo 000 Franr zu leisten, falls ber neue Grenzbahnhof
auf der Linie 2"tionheide—-Montzen gebaut wirb.

«1» Von der Zwangsanleth

Der Gedanke einer Zwanaaanleihe, der in den Bes-
ratiingen des Sieiieraiisshiisles des Reirlistags über den
Einwurf des Gesetzes zur hefchleunigten Erhebung des
Tlieiciisiiiitopiers zurzeit erörtert wird, hat beiden Abgabe-
pfliaitigen uiibegrnndete Beunruhigung wegen ber b-
lutigen aus das-:- ER e i (i1 s n o t a ii ser verursacht. CI lebt
noch durchaus dahin, ab dieser Gedanke zurzeit überhaupt
veraiirtlicht wird. Jedenfalls hält die Regierung ander
beschleunigten Erhebung deg- Ellotopfers fest. Selbst wenn
aber bie Zwangsauleil; 2 in Verbindung mit dein Reichs-«
notvpfer zur Durchführung i’iime, so würden den Abgabe-
pflichtigeii, die Zahlt-lagen auf das Resichenotopser geleistet .
la den oder bis. zumsieichvungsterinin Eeiften werben, «
aus diesen Jsaliluiigeii keine Nachteile
denn selbstverstanclich würde bestimmt werben, daß der·
Abgahep ichtlge von dem Betrage, den er und) Maß-
gabe seines Vermögens an Zioangsanlelhe zu übernehmen
hatte, bie Beträge absetzen dars, die er auf das Reiche-not-
opier schon bezahlt hat, oder bis zu dem Zeichnungstage
der Zwangsanleihe zahlen wird. Der Grundgedanke der
Zwangsanleibe muß unter allen Umständen fein, daß ber-
seiilge, der feine Verpflichtuan gegenüber dein Vaterland
schon durch die hingahe von Mitteln in ber Form des
Notopfers erfüllt hat, insoweit im Wege der Zwangs-
anleihe nicht nach weitere Mittelin Verfügung zu stellen
braucht. Es besteht also kein Grund, mit den Zahlungan
auf das Reichsnotvpier, mit denen ber Vorteil einer Ver-
gütung von 4 Prozent oder der der Annahme von selbst-
gezeiclineter Kriegsanleihe -.uin Nennwerte verbunden ist.
zurüazuhalten Selbstverständlich wird auch bie Wirkung
dieser Zahlungen auf bie Neichsnotapferschuld durch ihre
Anrechnung auf die Zwangsanleibe nicht berührt.

Sämtliche Reichstagsmandate für gültig erlitten

Des Wablprüfungsgericht beim Reichstag bat inni-
mehr bie Wahlprüfung für sämtliche Neichstagswablkreife, -
in denen am 6. Juni 1920 gewählt wurde, beendigt Alle
Wahlen wurden für gultig erklärt Hierzu bemerkt bie
„‘D. Allg. kitg.« »Im alten Reichstag ift es wiederholt

-" beklagt worden, daiz die Wahlprüsnngen nicht nach Rechts-
arundsätzem sondern nach Parteirüclsichten erledigt wurden.
Allgeinein wurde bie Langsamkeit bes Verfahrens be-
mangelt. Ziim Teil wurden Wahlprüsungen nicht ein-
mal bis zum Schluß der fünfjährigen Legislaturperlode
erledigt Das neue IsBahlirüsungsgericht hat nunmehr
sechs Monate nach der seichstais wahl bie Wahlprüflmg
beendigt. hierbei ist noch zu beruclfichtigen, daß das
Wahlprüfungsgericht sich neu konstituieren nnd in der
Wabtlprüfungsordnung zunächst selbst sein Verfahren regeln
mufre.“

+ Die kommende Schlichlangsordnung
Vom Reichsarbeitsiulnisterium wird mitgeteilt, daß

am 14.,15. unb 1h. Deaez'rber Wle ber auf (Staub ber

früheren Kommissionsberatungen aufgestellte amtliche
Entwurf einerSchllchtungsordnung mitVee
tretern der obersten Reichsbehörden und ber {Regierungen
ber Länder im Reiche-darheitsniiiiisterium durchbekqikkk
worden ist. Unter Berücksichtigung des Ergebnisse-z diese-
Vesprechung wird der Entwurf im Januar nächsten thkzz

. dem Ebeichskabiiiett zir ‘Beiahlufaiiassuiig unterbreitet und
fubann dem Reichsmirtfchaiisrat zur Beratung vorgelegt
werben.

Ausland.
« « Die Beratungen in Britifei.»

Mltiiiücksicht auf bie noch in vollem Fluß befindliches
Besprechungen mit ben einzelnenMitgliedern der deutscher-
uiid der alliierten Delegationen hat am Montag keine
Bollfitzung der Reparationalonserenz stattgefunben. Sie
srvird voraussichtlich erst Mittrvoch vormittag abgehalten
werben;

den
bei

Die Einzelbesprechungen wurden-. am Montag
anzen Tag über fortgesetzt Besonders die Frage
inbeftbegiinftigung, ber Sachleistungen, die Schiffa-

Eupeii s fraae unb bie Frage b'er Betonung-kosten wurden er-

erwarbsitt-I- I F



örtört. Für Dienstag waren u. a. Besprechungen über
das deutsche (Eigentum. im Auslande und über das Aus-
gleicbsverfahren vorgesehen. Die Sachrterständigen der
Verbündeten traten M nta.t nachmittag zustimmen UUV
nahmen von den vorläufigen Beri.rteti Kenn nie, Die von
denjenigen Sachrerstdndiaen v rbereitet waren. Die den
Auftrag hatten, mit Der detitfrben ‘Delegation bestimmte
im Laufe der vors ergelxenden Sitzung er'o'lterte Punkte zu
studieren. Die Prüfung diefer Bett-He sollte am Dienstag
beendet werben, worauf die Delegierten Der Veibünneten
dann ihre Beschlüsse iasfen sollten, um sie der deutschen
Delegation am Mittwoch mitzuteilen.

kleine politische Jla hrihien.
+ Der Laus nxtifg für: auswärt ge Angelsgenheitcm

der am Montag zusammengetreten war, hat Ves blüsfe nicht gefaßt.
Dns Vtkltältnis des Aiisrvärtigen Ausfhufses zum Aus oiirturen

Amt Und Die stärkere unb regelmäiigere .r·iet«a-rziehung des klits-
schusses zur Kontrolle der aus oärtiaen sites rnifte werden in einer
Sitzung erörtert werden« die am l7. Januar 192l stattfinden ·ss):l«
Der Ausschuß erledigte ferner eine größere Unzahl von Bittrhrtfteti

Der neue Dir fror: beim preußischen Landtag. Als-·
Nachfolger des Geheinirats Tinte, Der bekanntlih wegen des poli-
kifrren Unifchrvungs zuriickgetreten ist, wurde der Gebeine lie harrt-ts-
tat Ma rtzy zum Direktor beim preußischen Landtag ernannt.

Qlustvetfung Des Chefrebaiteurs des »Pos.-ner Tag--
Matte“. Der lisberige Chefredafteur des »Pofener Ta«reolatts«,
Peett, der vom politischen Zwangsoerwatier seinerzeit re utsivid ig .
voir seinem Posten entfernt wurde, ist ietzt von dein politischen ,

Ministerium in Pofen angewiesen worden-

v. Gräfe aus der D utsibnationalen Volkspartei aus-
getreten? Nach B ätternreldungen soll der durch seine tempera-
mentoollen Reden bekannte Abgeordnete v. (Bräfeo’ßoloebee feinen
A stritt aus Der Detitschrt.itiorraleii Volkspartei erklärt haben unb

_ auch beabsichtigen, sein drei nstatsmandat niederzulegen Angeblih
soll dieser« Suritt darauf zurückittfünren rein, disz der Fraktiouss
aenasse v. Gräfes, der Abg. Dietriti, als Bireprä sdeiit des Lfleihs-
tage: einen Ztrfshenruf v. Gräfes als unpassend gerügt habe.

+ Vtsllitiiudiqe Faiidelsireiheit in Frau rein"! Jn
der Kammer küsidigte F)andels-ninister Jsaa: eineBeipehrth einer
Jn«erpellation üsier die Asbeit loiigkeit unb Die Einshränkung der
(Einfuhr an. Am 1. Januar werde die vollständige handelsfreizzeit
wiedtrhersseileilt werden.

+ Die diilonsatiffreu Beziehungen Frankreichs mit
demV t-fau. Die fratrräsifche Seiia·skaniniiffion für attsvärtige
Angelegenheiten hat nin l gegen 5 Stimmen befrioffen, Die »Be-
ratnuaen über den Geiegenttvitrf betreffend die Wiedera.ikuiipftttig
der diplomatische-n Beziehungen tritt derii Vatikan bis zum ltl. Ja-
nua« ar f ufmirben. Dieser Beschlufi erfolgte, oboohl der Minister-
präfident noch vor Ende dieses Jahres den von der Kammer an-
genommenen Ge eßentwurf durchznberaten gebuchte.

+ Englrsghsfranzö 'f he Ei igung wegle Syriens und
Mefoprtctiiiietts. ,,Ni u "e Courant« sieht die Bedeutung des
Zuilandekoininens der engliftxsirauzäsis hen Verständigung üoer
Snrien unb Meforotamien in der dadurn eröffneten Aussin auf
eine (Einigung beider Mächte auch in anderen Fragen. England

- habe seine wichtras en Ziele erreiht unb durch Entgegenkommen in
Einzelfragen ksiranlteich geroonneu. Es habe in Der letzten Zeit
den Attstsein, daß die ftsanzäsistie ebeiifo wie die englische »tie-
giessung so hohl Deuti'blanb als auch Russland gegenüber nah einer
verfähnliiien s.iiol‘tit firrbe.

+ Schutzottpotitrk der Ve einigten Staaten. Wie
„Chicago Tribune“ aus ‘JPafhiniton genelbet mirb, hat Der Aus-
schuß des Eile rafenia teiiharies für Hina sangelegenheiten einem
Schuna-olltarif für Aikerbauprodtitte zugefii:ri-nt.
Das Blatt bemerks, die sTiefe esvorlare richte fit.) vor allem gegen
die (Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte aus Kanada

+ Verschärfting der indischen Protetbe verrunz. Wie
»Tenips«« aus London meldet, gewinnt die von Ghanoi geleitete
Praesiliewegung in Jndietr an Bauen. Die sBewegung findet
unter Den sgebldeten Kreisenzwar wenizAnkling desto mehr aber
unter Den ekriüleri »und der breiten Boll-zrriasse. »Tetnpej« bes.
zeichnet die {Geige akgreizriigermaßen beunruhigend Da fih Der Tag

Mdes Inkrafittetens der Berfassungsresornr in Indien nähert-

' fAus Vrtiilauund Umgegend
Brtsckam den 23. Dezember 1920.

Sein oder nicht sein — das ist die Frage!
Das Wolff’fche Telegraphenbüro meldet:
Nach einer Zuschtift Des Eisenbahnetvtrbandes

haben die 4 groß n Eisenbahiter-Verbände der Reichs-
regierung, dein Reichstag, Dem Reichsfinanz- und
Verkehrsminifterium ihre Forderungen übermittelt.
‘fyiir Die Eisetrbtihnarbeiter wird eine Erhöhung der
Tjeuerungszuschläges von l Mark pro Stunde unb für
Die Beamten die Erhöhung der Teuetuiigszitfchläge
bis zu· 900/0 geforbert. Das Besolduiigsgefetz soll in
allen,l seinen Teilen mit Beschleunigung in straft ge- 

setzt werben. Ebenso soll die Reichsregietung wegen
der notwendigen Revision des Besoldungsgeseges mit
den Spitzen der Organisationen in Verhandlungen
eintreten. Die Regierung wird ersucht, den Zeitpunkt
mitzuteilen, an dem die Verhandlungen beginnen
lönnen. Diesen Forderungen Der großen Verbände
iit Der bekannte Aufruf beigelegt, Der Die Streikdrohung
enthält. Die Zutchrift schließt mit Dem Hinweis auf Die
zum ersten Male bestehende Einheitsfront aller Eisen-
bahner, alle Mittel zur Erzielung besserer Existenzbe-
dingungen anzuwenden.

Allgemeine Viehzählung.
Bei der am 1. Dezimber 1920 stattg fundenen Vieh-

zählung im Landkreise Brtslau winden gezählt:
Pferde: 7537, am 1. 9. 20: 7374, am 1. 12. 19: 7339,
Diinbbieh: 30 730, „ „ 30 303, „ „ 30463,
Schweine-: 21644, „ „ 23 742, „ „ 15 738,
Schafe: 2il86, » » 3216, » » 2826,
Biegen: 11977, „ „ 13 931, „ „ 10 621.

Weihnachtsfeier des S. (S. „Sturm 1916“.
Atti 18. D. Mis. hielt obiger Verein feine Diesfährige Ascihnachtss

feier ab. Viele Freunde utid Gönner des Vereins hatten fich auch
dieses Mal eingefunben, um einige fröhliche Stunden unter Sitaris-
leuten zu verbringen.

Das aufs Beste zusatiitnengeftrllte Programm sorgte für gute Unter-
haltung und ivar daher der große Saal des »Volksgarteii« bis auf
Den legten Platz gefüllt. Nachdem Die Feier durch einige Konzertstücke
eingeleitet war und Fri. Hoffmann den Prolog gesprochen hatte, be-
grüßte Der l. Vorsihrtide Herr Notvact alle Festteiltiehurer und dankte
für das zahlreiche Erscheinen, zumal ja alle (Selber, Die Dem Verein
ditch Diele Feier zufließen, Dem Sport unb somit Dem allgemeinen
Volkswohl zugute kommen.

Das darauf von Den Damen M. Liebetauz und i3. Hoffmann unb
Den Herren H. Weinen, W. Reinlich und H. Hoffmann vorgeführt:
Theater-strick „überwachten in Der Stranbhütte“ berichte uns anfangs
in ernste Weihnachtsftiiuiuiiiig, die aber am Schluß in große Freude
aufgel'oft wurde. Las zweite Stück »Oitkels Weihtiachtsfreiidets besetzt
mit Den Damen H. Wohl unb G. Hoffmann uitd Den Herren St.
Smbermann, ‘13. Wriiiett und (E. Suche, bei welchem es an Humor nicht
fehlte, sorgte für Lachfalvcn im ‘Bublilum. Der arti Schluß eines jeden

Strickes ernfegenbe Applaus belohnte alle Spieler für die deiti Verein
damit geleistete Unterstützung

Hierauf fand eine Christbautnverlesung statt und so mancher, Dem
das Glück hold war, konnte ein Arstchrn mit nach Haus nehmen.

Auch das Tatizbeiu kaitt auf seine Rechnung itird einem jedem ge-
fiel es, Denn Der Saal blieb bis Schluß dicht gefüllt.

Jiii großen Ganzen ist Die Wrthiiachtsfeier aber recht gelungen ge-
mefen, dcirn jeder Teilnrhtner ging guter Laune oder todJuöglich gar
freudiger Stimmung nach Hat se. P. P-l.

Sport an Den Weihnachtsfeiertagen.
Jii letzter Minute ist es Der Bereinsleitung des S. C«

„Sturm 1916“ gelungen, für ten 2 Feiertag die fpielstarke
l. unb 2. Maunfchaft des S, C. »Hettha« Brit-g nach hier

! zu verpflichten und strht dem Biockauer Publikum ein spott-
iicher Genuß in Aussicht. Bekanntlich gelang es im vorigen
Jahr der 1. Mannfchaft von Hettha, die 1.Siurmelf mit
4 : 3 zu schlageti und ist man auf Den Ausgang des Triffeus
gespannt. Die 1. Matnschaft des S. C. Sturm wird hier
alles daran setzen müssen, um zu beweisen, daß Die Nieder-
lage gegen A. T. V. unverdient wor. Auch soll das Spiel
beweisen, ob Die vorgenommene Umftellung der Mannschaft
für Die letzten schweren Spiele in dir Verbonrsfeiie von
Nutzeer »sein»s wird. Nicht "weniger interessant dürfte das
Spiel der 2.«-Manuschoft werden, welches am Vormittag steigen
trieb. ‘ Das Spiel der 1. Mannschaft beginnt um 2 llhr.

Auf Grund der Abänderung des Spielplanes steigt das
Spiel gegen V. f. R. bereits am 1. Feiertag in Neisse.

Die 1. Mantsschaft spielt an beiden Friettagen in
folgender Aufstellung:

Weinertl
Weinert II Haubitz

Kleinoth Gasse Weidner
Mai Ketnpe II Fleisch Rother Burkart

J-y.

 

« [Die nächste Ausgabe der Brockauer Zeitung]
erfolgt am .rienstag, Den 28. Dezember zur gewohnten Stunde.

« IAchtungl Zeilungsbezirherls Eine Erhöhung der
Bezugspreise für die »Btockauer Zeitung findet nicht ftatt.
Abonnements werden bei unseren Austtägein und in Der;
Expedition entgegengenommen. . «

0

 

 

Neusahrtikarten in Dobed's‘ No ist es « eit, sich «l ch Z l Aussewähltfchöne Muster
Buchdruckerei anfertigen zu lassen.
liegen für unsere Besteht-r auf.

« [Die ReujahrsiGlückcvuiischsAnzeigen1 bitten wir
uns sofort aufzugeben, damit Die Aufnahme nicht ttnmögllchwlkds

« [Schulscl)luß.] Heute schlossen Die Brockauer SchUlM
die Pforten und traten in Die Weihnachtsferien ein.

« sFiir den Amtsbezirk Brockauf nun-den verpflichtet-
9118fBolraeieDbermathmeifter derPolizeirtiachtineister D r U s d) ke-
als s13mIigeitnachtrneifler Der Natizttvachtbeamte Paul Scholäs

« [Gilt vierter Arzt] bat sich in Brocknit niedergelassen
wie aus der Anzeige in unserer heutigen Beilage hervorgeht-

« lElsenbahnunfalLI Am Dienstag morgen ereignete
sich auf der Güterbahnumgehungsstrecke Brockaussssllknckjlbern
ein Unfall, der die dabei beteiligten Bediensteten in ernstliche

Gefahr brachte. Auf der Gefällstrecke kurz vor Mindbe
in Der Nähe der Grundstraße entgleiste bei einem Güter-
ziige ein beladener Kohlenwagen, der folgende Teil DeB
Zuges lief auf, wodurch sich die Wagen auftürmten. Das
Gleis war 20 Stunden gesperrt. Die Betriebswerkstatt
Mochbern hatte längere Zeit angestrengt zu tun, um die
verunglückten Wagen einzugleifen und die Aufräumungse
arbeiten zur Freimachiing der Strecke vorzirnehmen Personen
sind nicht zu Schaden gekommen.

« sWeihnachts- und Neujahrsverkehr auf der Eisen-
bahn-f Zur Bewältigung des sD'ßeihnadyts’a unb Neusahrss
Verkehrs 1920/21 werden in der Zeit vom 23. Dezember
bis 3. Januar 1921 außer den fahtplanmäßigen Vorzügen
noch einige Vedatfsoorziige auf den Strecken Myslowitzss
Breslau——Berlin undKattowitz—Kreuzburg—-Breslau gefahren
werben. Diese in den öffentlichen Fahrplänen nicht ent-
haltenen Züge werden durch sllushiinge auf Den Bahnhöfen
unb an den Fahrkartenschaltern bekannt gegeben. Nähere
Auskunft erteilen auf Befragen Die Bahnhöfe.

« [Die Maul unb Klauenseuches in Brockau ist ers-
Iofchen. Die erlassenen Sperrmaßregeln find von morgen.
Freitag, den 24. Dezember ab aufgehoben.i

« lKrankhcitdberitkit.] Jn der Woche vom 12. Dezember bis
18. Dezember 1920 erkrankte im Landkreise Breslau an Kindbettsieber
in Silltneiiau 1 Person. —— Gs starb an Tuberkulose: in Herriiprotsch
1 Person«

* sVersicherungsuiarken zum doppelten Nenniverte.]
Vom Reichspnstniinisterium war der Verkauf aller ab
1. August 1920 gültigen Versicherungsmarken auf Veran-
lassung des Reichsarbeitsministeriums am 18. Dezember ein-
gestellt ivori en. Inzwischen wurden die Postanstalten. nach-
dem der Reichstag beschlossen hatte, daß die Beträge zur
Invalidenversicherung vom 20. Dezember ab zum doppelten
Geldwert zu berechnen sind, angewiesen, die Versicherungs-
marketi zum doppkltr n Nennwert weiter zu ver aufen. (Dr
wird also beispielsweise eine Marke zu 1,40 Mark fortan
280 Mark kosten. Nur Zusatzmarken werden wie bisher
zum einfachen Nennwert abgegeben. Die Erhöhung des
Ve kattfspreises ist zur Aufbringung von Beihilfen für Renten-
empfänaer notwendig geworben.

« fBei den letzten Answanderertransporten nach
Drafilien] sitid unterwegs inrhrere ktleine Kinder infolge
mangelhafter Ernährung gestorben. Die Kinder hatten nach
den hierhergelangten Nachrichten täglich nur 2 Becher mit
IWasser verdünnier Dosenmilch erhalten. Um für die Zukunft
ähnlichen Vorkommnissen nach Möglichkeit vorzubeugen. ift
es erforderlich, daß die mit kleinen Kindern, insbesondere
Säuglingen reisenden Familien sich vor der Ausreise aus-
reichend mit für die Kinder geeigneten Nahrungsmitteln, wie
Haferflockem Gut-T Reis, Dosenniilch usw. versehen. Bei
dieser Gelegenheit wird darattf hingewiesen, daß ein Klimae
ivechsel für kleine Kinder immer eine besondere Gefahr bietet.

Groß Ischaqu was-Verfahren derZwangsverfteigerung)
betreffend das hirsiae, im Grundbuche von Breslau unter
Band 1, Blatt Nr. 13 eingetragenen Grundstückes wurde
aufgehoben. Der auf den 24. Januar angefetzte Berfteigerungse
termin fällt weg. _

Groß Tschansch. (Weihnachtsfeier des Sozialdemokratischen
Vereins, Tschaiisch.) Mit Den Königen scheint auch eine gewisse Tugend
derselben ins Ausland geflogen zu fein. Zu diesem Schluß mußte man
unwillkürlich kommen, wenn man den Vorsitzenden ansah, der in nervöser
Erwartung des Fefiredners wie auf Dornen stand. Nun zum eigentlchen
1Bregramml Nachdem der gemischte Arbeiter Gesangverein ,,Morgeiirdte«
Tschanfch unter Leitung feines verdienten Dirigenten PietschiBredlau
den Einleitungschor ,,Proletariers Weihnachtslied« tonschön zu Gehör

          
—f » —-

» « . » Jch werde ihn pflegen, herr Doktor, ich ganz allein, unb Wieder sahen eine kurze Sekunbe lang die tiefen.
Im figgigf Um Mk Gian hoffentlich Wiid Ei Mund merbenl“ dunklen Kinderaugen in die ihrigen. Der Arzt beobachtete-

i. »Schön-Kind schän, das wollen wir hoffen!“ sagte den fleinen Patienten scharf-
. Gremiums Von A- Nents h‑ Der alte Arzt fast verlegen. Dann nach einer Pause fuhr »Das ist gut, das ist sehr gutl« sagte er. ‚(Bnäbi e

10] iNarhdruck verboten.) er etwas zogernd fort: Frau, Fräulein Lisbeth muß hierbleiben. Ein Wechsel in
m »Wie (Eingang iü‘fn't um 313m. Durch Die »Wir haben Sie Denn Jhke Schere, Fräulein-r Ich der Pflege darf in diesem Moment absolut nicht statt-

schmale Seitentiir über eine nie benutzte Wendeltreppe
Betran Der Schlüffel war immer im Zimmer meines

annes unb wird wohl noch Dort fein!“
„Schön i« sagte Doktor Senger und hob dabei einen

kleinem blitzenden Gegenstand vorsichtig von dem Soclel,
auf welchem der große Schnitttkkasten Frau Margots
festgeschraubt war. ,,,Und aus wessen Besitz stammt hier
dieses kleine Justrument?« »
« „Dies? Das ist Fräulein Lisbeths Schere. Jch habe
sie mir noch heute vormittags von ihr entliehen, weil sie
viel schärfer und feiiigeschliffeuer ist als die meine. »Ich
habe fie ihr selbst zurückgegeben, ehe ich zu meinen Gästen
ging iä .

re- O « ·
· - Der alte Arzt ging ein paar-mal nachdenklich auf
und ab. Dann schritt er rasch zurück durch den Gang in
das-Krankenzimmer und trat an das ‘Bettchen, neben Dem
Lisbeth Hell saß. Der kleine Heinz lag noch immer reglos
in seinen Kissen. Die Augen aber hatte er geöffnet. Sie
sahen-trübe und verständnislos ins Leere.

shat er Sie er—kannt?« fragte der Arzt rasch.
tät-heut zuckte Die. Achsem

«

»Ich glaube wohl, aber nur für einen flüchtigen Mo- «
mentl« sagte fie.
hanbl“ -

.. Sie wies auf die mageren Finger des Knaben, welche
J ihre Hand mit eine-m krampshaften Druck umfaßt hielten.

Doktor Senger schien befriedigt.
. «Also doch ein Moment des Bewußtseins l“ sagte er.
„Sebenfalls hängt der Knabe sehr an Jhnenlw »

-- Lisbeth 'rltcl‘te.
» . . »Er hängt überhaupt sonst an niemanden l“

‚ aeanete fie 1e hatt

„Seither hält er mich so. fest bei Der

ent-  ».Und ich habe ihn auch lebt, seht Uele

brauche sie tiotwetidigk«

Lisbeth hell befreite saitft ihre Finger aus denen des
Kindes. _

»Sie muß hier iiegen!"
Sie kranite schon in ihrem Kästchen.

umsonst.

,,Lasst:n {Sie nur,“ fuhr Der Arzt gelassen fort, „Suchen
kann Da nichts ringen. Die Schere lag nämlich drinnen im
Bondoir der giriidigeti Frau. auf Dem Sockel der Schmuck-
kassette!«

»Auf dem Sorkel Der Sehrmni’taffette ‘3" wiederholte das
Mädchen sragrnd

„Sowohl. lind Da Sie Ihnen knapp vor Beginn der
Gesellschaft vozi der gnädigen Frau zurückgegeben wurde,
so muß diese Schere in Der Zeit zwischen fiesen unb acht
Uhr ... unt acht lihr verließen Sie nach {ihrer eigenen
Angabe dieses Zimmer —- nach Dem Solon gebracht
worden seini« '

Lisbeth begann allmählich zu begreifen. Aber noch
wehrte sie sich gegen die eigene Erkenntnis

«Fräulein Lisbeth,« sagte da Frau Margots Stimme

Aber sie suchte

Don Der Tapetentiir her, »sagte. ich Ihnen nicht heute,
daß mir der Schlüssel zu meiner Schniuckkassette fehlt? Sich
wolltesnthrgen zum Schlosser senden ?«

« a «

Das Mädchen hatte gar keinen Ton in der Stimme.
Das Kind in seinem Bettchen ächzte auf.

„ßisbeth l« ' ‚

(Es war nur ein Lallen, aber sie verstand doch, daß
er sie rief. Mit zitternden Füßen ging sie näher, bis sie
neben ihm stand.

,,Liebling, erkennst du mich i’“  

finben. Darauf müßte ich bestehen.
Lisbeths Versprechen, zu bleiben l"

Das junge Mädchen richtete sich hoch auf.

»Ich werde bleiben,“ fagte fie ruhig, „aber ich stelle
eine Bedingung. Gnädige Frau, ich bitte Sie, senden
Sie noch jetzt nach dem Schlosser. Die Schmuckkassette muß
geöffnet werden l«

Frau Margot und der Arzt wechselten einen er-
staunten Blick. Aber man fand Lisdeths Wunsch begreiflich.
So wurde wirklich sofort nach einem Schlosser gesendet

Man wartete noch auf ihn, als Sean, Der junge
Diener, eintrat. Es war derselbe-, welcher Lisbeth von der
Abwesenheit Frau Margats unb bes Malers in so eigen-
tüinlichem Tone gesprochen hatte. Seht spielte wieder
das freche Lächeln um feinen Mund. Aber er verbeugte
sich in devoter Weise vor Frau Murg-et und überreichte
ihr auf filbernem Tellerchen einen Brief .

»Von Herrn Maler taugt) Eifelsherti“ sagte er, Dabei
von unten Das Gesicht feiner Herrin musternd. „Der her-r
läßt sich empfehlen. Er müßte augenblicklich abreisenl«

,,Abreisen ?“

Die schöne Frau griff beinahe mechanisch nagdem
Briefe. Mit einem Male stand Die. leidenschaftliche zene,
welche zwischen ihr und Reichert vor einer Stunde ge-
spielt hatte, wieder deutlich vor ihr. Der Schreck über
Heinz Uiifall hatte für eine kurze Spanne Zeit alles ans.
dere zurückgedrängt Jetzt wußte sie wieder alles, wußte,
daß sie verschmäht worden mar, daß der Mann, dem sie
jubelnd hatte alles hingeben wollen« sie zurückstieß fie,
Die (Befeierte, Die Umworbenel

Jch habe Fräulein

lIortietiirna man.)



Beilage zu Nr.149 der »Brockauer Zeitung«.
Freitag, den 24. Dezember 1920.
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und starrt im Zimmer umher, als rufe jeder Gegenstand
eine neue Erinnerung mach.

Erst läßt er sich fast ängstlich in einen Stuhl fallen.
Dann erhebt er sich, während er sich vorsichtig um-
schaut, als fürchte er überrascht zu werben. Er tritt
an den kleinen Damenschreibtisch, greift zu einer darauf-
stehenden Photographie und betrachtet sie lange.

Da hört er Schritte im Flur. Schnell stellt er
das Bild ans seinen Platz und setzt sich« wieder mit
einer schcxinbar gleichgültigen Miene. «

Die Tür geht auf und eine junge Frau tritt ein.
Der Herr erhebt sich und beide bleiben einen Augen-
blick schweigend stehen, während sie einander anschauen.

»Verzeihung, daß ich auf mich warten ließ. Ich«
mußte mich aber erst umkleiden. Denn ich war gerade
in der nenne beschäftigt. Um Weihnachten gibt es ja
so mancherlei zu tun.«

„ihieinetmegen waren die Umstände nicht nötig. Jch
hätte lieber den Morgenrock gesehen. Er hätte mich an
frühere Zeiten erinnert. Wenn man ein. ganzes Jahr
in der Welt umhergestreift ist, so sehnt man sich nach
dem Heim zuricct., Man lernt begreifen, daß die Be-
weggründe der Trennung im Vergleich mit denen, die
uns aneinander banden, kaum der Rede wert waren.

Man legt die Hand aufs Herz und man fragt
sich: Hattest du nicht Unrecht, lag die Hauptschuld nicht
auf deiner Seite, obgleich vielleicht auch von dem an-
dern Teil Fehler begangen sind?

Nun, es lohnt sich wohl nicht der Mühe, dies Thema
zu erörtern. “LED dürfte zu weit führen.”

Es entsteht eine Pause, die eine Ewigkeit zu dau-
ern fcheiut. spann sagt der Herr:

»Ich lomme mit einer Bitte . .. ich komme,
wenn . . es sich irgend machen läßt . .-. Jch weiß
nicht recht, ob ich Sie sagen soll oder mich des alten
Du bedienen Darf.“ «

»Es-age- nur Du!”
,,Da::te! Sei.) weis-z, daß Paul bei seiner Groß-

mutter ist, Sie erzählte mir gestern, dasz er ihr heute
k;;·.)sandt nziirDe. Deshalb entschloß ich mich, da ich wußte,
inu'; du allein seiest, zu dir hinauszufahren, um dich
um einen Dienst zu bitten.“

»Und wags- für einen Dienst?« ,
,«,:.Oer Sitaris-c gehört ja Dir. Jch möchte ihm aber

am heutigen Alb-end etwas schenken, das ihn an mich
erinnern soll, etwas, das ihn so recht glücklich machen
rann. ilfagegen hast du doch nichts einzuwenden?«

»Nein —--- in keiner Weise« ,
»Ich habe ihn ja so lange nicht gesehen und weiss

»Derartige Urteile muß man leider mit in dont
Kauf nehmen. Aber du wirst doch irgendwo zu Abend
speisen?«

.,,Allerdings s— vielleicht speise ich bei mir im Hot i."
»Wo wohnst Du?“
»»Seit meiner Rückkehr von der Reise wohne ich im

Potel Phönix-. Ach, es ist unbehaglich im Hotel Jch
zabe schon daran gedacht, mir ein Privatlogis zu
nehmen.“

»Das ist aber traurig."
»Gewiß ist es traurig, wenn man das Alleins in

nicht gewöhnt is .«
Es folgt eine lange Pause. iDann reißt sich der

Herr plötzlich los und erhebt sich:
»Hab·’ Dank für deinen liebenswürdi en (Empfang. "

Du kannst mir also nicht sagen, womit ichz dem Jungen
eine cFreude bereiten könnte?«

» inen Wink könnte ich dir allerdings geben« Paul
hat es nicht mir, sondern der Großmutter verraten,
nnd sie möchte gern, daß sein Wunsch in Erfüllung
geb03«

»So ._.‚ seine Großmutter wünscht also, daß sein
Wunsch erfüllt wird. Warum erfüllt sie, die doch alles

für den Jungen tut, ihn denn nicht selbst? Du machst
mich neugierig. Was ist es denn?« _

»Ich weiß wirklich nicht, ob ich es dir sagen soll.«
»Du willst es ihm vielleicht selbst schenken?«
»Das kann ich nicht. Das übersteigt meine und der

Großmutter Kräfte«
»Las3 mich hören, wag- er» ist. Ich werde seinen

Lisnnsch Vielleicht erfüllen i'iinnen.“ «
»Allein lanm.«
»Was meinst du Damit?“
»Ich meine, daß wir uns schon zusammen tun

iniisztenz es hängt allerdings davon ab, ob du willst.«
»Ob ich will! Du wirst doch einsehen, daß mir nichte-

lieber wäre, alt-;- wenn wir ihm eine Freude bereiten
i’önnteu, zu Der wir beide beisteuern.«

Der Herr reicht der Frau Die Hand, die sich ihm
einen Schritt nähert « .

Jn diesem Augenblick schellt- es draußen an der
{Eritrea-tue. Tlliii einen: f«3«l"11-3d1·.nck der Enttänschung im
Gesicht zieht der Herr wieder die Hand zurück. _

Einen Augenblick später öffnet das Plättchen die
Tür und sitz

»Dranss.c:t ist ein Droschlenkutschet, der fragt, ob
er noch warten soll oder ob er fahren kann.«

Die Frau aber antwortet langsam, während sie
jede-; Wort förmlich abwägi.

»Sageu Sie ihm, dass er fahren kann. Der Herr

-.tl":

‚Ü w ‘ »F ""11! .3‘. . . —J. . . f n ,-- ‑ ‚ , ‚f ‑ ‑q‑ i

'3‘ {ä We v“: .3“ 3: · Pfiff“) Mch nicht«-»was NR kmdbches .Gemut .er" bleibt heute abend t. Bucht wahr, du bleibst?«
· . . HEFT-FA- PRINT » « HEFUU fann, un'D Deehaibliamme "h zu dlr .Und hitte ‚ Als Die Türe sich geschlossen hat, ergreift der Herr

IHRELZIFHTTIÅHx I Dm, ob du nur “um einen Rat geben imflft. Die .fiiiube der jungen Frau und lüslt sie, während er
‚L. -- Cis-KLEMM »Paul ist ein ganzeigentnmliches Kind. Er ist fagt.  

O Heiliger Ebend,
it Sternen Bereit,
ie lieblich und fallend
ein Bauch mich umweht!
om Kindergetümniet,
om Eichtergewimmel
uf fcßau' i'd}. zum Himmel

Ratt (Beroß.
In leisem Gebet

     

  

.,.»
7:s«-’.' E-‚h, n « A
Wirst-»i-

pauls «lahme tssgelrbenlr
Von Bernhard Mann.

. skkiacldrnck "····1-ot-:n.)

Es ist am Weihnachtsabend unt vier lihr nach-
mittags. Die Dämmerung beginnt sich auf die Stadt
zu senken.

- Ein Herr schreitet schnell über Den ‘fliaihaunuiau.
Er winkt einer Droschke zu, zahlt dem Kutscher im vor-
aus für eine Stunde und sagt:

,,Fahren Sie mich nach dem Platanenweg 1:27.
Warten Sie draußen auf mich und fahren Sie misle-
dann wieder zurück-A

«Jaw0hl.« .
Der Wagen fährt in dem traurigen, feuchten Wetter

Davon, das nur wenig an Weihnachten erinnert. Der
Herr sitzt still da und starrt vor sich hin. Als der Wegen

nicht wie andere Kinder in seinem Alter. Der Knabe
hat ein stark enttviireltes Feingefühl, ist wenig mit-:-
Heilsam ja, man kann ihn beinahe verschlossen nennen.
Gott mag wissen, ob die Kinder, deren Eltern vonein-
ander getrennt leben, nicht leicht so werden. Manchmal
wird er ganz rot im Kopf, wenn ersieh dabei ertappt,
daß er von uns gesprochen hat.« «

»Hast du es ihm denn verboten,
sprechen?«

»Nein, das habe ich keineswegs Es ist aber, alt-
sei es ihm selbst unangenehm. Er iann oft lange vor
sich hinstarren, nnd frage ich ihn, woran er denkt-,
so antworiet er immer: an nichts. Die Betaut-winning
ihn erziehen zu müssen, hab-: ich oft schwer genug emp-
fanden Es ist dies feine leichte Aufaabe für eine allein-
ftehende Frau

,,It·-laub«;i· Die. das; er sich nicht sehr Inglücflich fühlen
würde-, wenn er unter steck-Die Menschen käme-TM

»Das weilst ich nisin bestimmt Er ist nur ein-
mal von XII-anzi- irnjigc:o.:sen· Das war im vorigen Jahre,
als er die fis-munternrien bei Ernte! Fritz- auf Striii'iarinew-
holm «!:Z·«ras.-T;·ie· Crit weiß nich , das; ich seine Stärke-se

irr tnszdxncihrt habe; icn lese sie aber mit“.

von mir zu

1 ‚1‘

tue dir
Hinter den großen angelaufen Buchstaben, die er mit
seiner kleinen Hand hervorgebracht hat, stecken ganz
eigenartige altklnge Gedanken, die mich in Erstaunen
versetzen.«

»j·-’«»,rh darf diese Briefes wohl nicht sehen?«
»Aus möchte ich nicht. Sie sind ja nur für mich

bestimmt.«
EJI entsteht wieder eine lange, noch peinlich-ere- Pause.

Dann fährt der Herr fort:
»Jetzt sind fein-e ist«-schauten wohl sehr von dem

Weilnicahx—:-fest in Anspruch getiointiteu?«
»fs3a,·sp« antworte-» Die ‚Titan, Die: froh darüber ist, daß

sie von etwa-Z athsercm sp:.«-:·.i.««-.kn kann· »Er folgt mir
auf Schritt und "".—T.«.:itt. Nin liebsten hält er sich in der
Mich-I auf nnd sicut ‚in, wie wir stachen harten.”

»Du ich will i"
Dann legt er den Arm um sie und sagt mit einer

Stimme-, Die nicht die seine zu sein scheint-:
»Sage mir fegt, was Der Junge sich wünscht. Mag

ed ein Schlag fein, so soll er es haben.“
»sehr bratniks Du ihm nichts mehr zu geven,« ant-

wortet die Frau nnd blickt lichem-il zu ihm auf-
,,-Btanchen wir ihn: nichts mehr zu geben?"
„Siriu, er hat es bereits velonmien."««"
»Es-as wollte er Denn in‘zhen‘?“ fragt Der Herr, wäh-

rend ein verstidindnisvvlles Lächeln über fein Gesicht
sieht. _ _ .

Die Frau nimmt sei-neu Kopf zwischen ihre Hände-,
küßt ihn und sagt:

»Der kleine Paul will so gern seinen Pater haben.“
. ·. -W.--.---

Weihnachten In finale.
Eis gebt nach Hause zum ZVeihnachtSfestl Wir

freute iic. nicisst bei dein Gedanken P {Das für ein lieb-
licher Klang liegt in den oft gehörten matten! Sie kr-
innen: manch-en an Die Schulzeit die er zum Teilfern
von der Heimat zugebracht bat- weich ein freudig-S Er-
eignis-»Mir es Da, wenn es hieß: Morgen fangensdie
Weiijeactkisseeien an, packt eure Koffer. es geht nach
Hansek Welche Freude machte allein das- Packen« Das
Versiauen Der kleinen Geschenke die man vom gesparten
Tascisengeld für die Lieben daheim besorgt hattet Und
wenn man erst auf der Bahn saß. wie freute man sich
auf die Ankunft, auf Das Empfangenwerden von Vater
nnd Mutter!

Und auch später. wenn den Jüngling sein Beruf in
Die LVelt hinaus-führte undwcnn er längst der-Heimweh
üben-wandten: kam IVeidnachten heran, Das Fest, Das Der
Familie gehört, wie kein andere-Z, da faßte ihn Die Sehn-
mein nasn Dem alten Heim. nach Eltern und Geschwistern.
Nach Hause- nach Haufe zog es ihn, Die Lichter Des
Camienbanms wollte er feigen, den weihnachtlichen Duft

hält, steigt er aus. Es ist, als überlege er einen ‚’T‘aä „M » wohl von Hsjk haben Weißt Du einatmen, Den Kuchen essen- Den Die Mutter gebaden!
\ i » n ‘l. . ..‑‑ (- . ‚n ,7\ » ". l :.|' u ‚"1. ,«8- « S -Ä«’ "U :««·I « ‚_‚_‘„.. « . .. SO- » .« ‚‘‚. · l 3.. ‚ - .

iiugeanicf. Dann Ohm" U schnell Dir Mute, ‚.‚-....-.r noch, daß du mich Oft aus der Küche sagtest, wenn ich DER Sehnlllchh FF“ mrihnaauwbenD 31-} HENNIN-
Durch Den Garten unD fcheIIt an. Der TM VWT HEFT-A- dir bei der Arbeit ‚initiiante? ‚(mit Du in diesem Jahre zubringen-SCHOTT gewsllermaljssl mlt zum weihnaditsfefi,

_ («Ein Dienstmädchen kommt heraus und erwartet
auf seine Frage, ob die gnädig-: Frau zu .;7-c:i.;s-.« ist:

»Die gnädige Frau empfängt heute nicht."
Der Herr zieht eine Visitentarte heraus und dazu-Hist

mit Bleistift einige Worte daraus. Das ·).liiädchen nie-san
zögernd die Karte entgegen und verschwindet 1:31; in:
im Innern des Hauses-.

Auf dem Flur trifft sie ihre Herrin, Die beim Hin-.-
blick der Karte ganz verstört dreinschaut. Dann Isi glt sie
sie vor die Lampe und liest folgende Wort-w

,,Schlage mir eine kurze Unterredung nicht ab. Sis-
.wird nur wenige Minuten dauern-«

f Die Frau des Hauses scheint zu überlegen Tut-san
sagt:-sie- _ « « O , ·
oftsäsafß den Herrn ine- Lsohnzmnner t1 eren. ad). komme

Das Mädchen führt den Herrn in ein große-Is- Zim-»
mer, in dem eine gemütliche Weihnachtsunotdnung.

wieder den schönen Weihnachtskuchen gebacken-X-
Die Hausfrau antwortet nicht gleich. Cs vergeht

eine ganze ‚Seit, bis sie sagt:
»Willst du ihn probieren?

doch nicht von hier fort-stehen« .
Der Herr nickt dankbar und bleibt wie im Traume

sitzen, wiilfzrrsnd die Frau einen Augenblick das Zimmer
verlässt-, um mit einein Teller Jurürrzukehten-, aus dem
eine tratst-sie mit Wein und eine mit Kuchen gefüllte
Schale sieh-en

Der Herr entledigt sich schweigend seines Ueber-
rockes und hängt ihn wir-.- aus? alter Aisigewohnheit im
Flur auf.

Als er zurückkehrt, schenkt die Frau zwei Gläser
Wein ein.

Sie reicht ihm die Riechen, und während er ein
Stück nach dem andern v(.«r;,el)ri·, wird er stiller, immer
stiller Die Frau greift seh leis-lich nach einem der Gläser

Ganz leer darfst du

sie ist davon inizertreinklizl7, sie lehrt uns erfi so recht be-
greifen, was unter „fröiyiishe Weihnachten« zu verstehen ist-

llnd wenn wir irgend einen Groll im Herzen hegen
gegen einen Bruder oder einen Freund. die Weihnachtss
seit ist Die rechte Seit zur QIiisföhnung, die Zeit Des
Frieden-«- nnd Der Freude. Also nach Hause, wo die
Freunde auf uns warten, nnd wo sich liebende Hände
uns entgegenftred’en, nnd wo wir auch Die finDen; mit
denen wir einst einen Streit halten« der begraben
werden soll. -

 

· bumonltilches.
Karls ein meilmadxinnfldxenk.

Junge Taran sind heute nicht mehr so empfindlichs wie
früher

' »Welch herrliche Zähne du hast,« sagte Fräulein Ema

herrscht. Ueberall auf Stühlen und Tischen liegen ge« unD stößt mit ihm an, mahnen: sie saqtz an “im: Freund-M- . « _
. geschlossene oder halbofsene Palete umher. Fu einer Ecke ».«:T5ünschen wir einanderein recht käme Feste- „Saß antwortete diese- einer mit emec APIARIUS-U zustim-
"ä erblickt man einen Weihnachlsbaanhdessen listeldszlisnipier »’Dan"te. Jch wert-e kunst- Freude Davon ‘ngg-cn," „fic sind ein Weilynaäztdgesrhent von Papa-:
e; im. Schein des lustia tlackerndcn Kantinfeuers jener-Iet- »Wo wirst Du Denn Den heutigen Abend anbringen?" W « ü

izs unb flimmert. ‘ _ « , sz « - »Ich glaube nicht, daß ich ausgehe. Hartigiz haben » , » We arnßetr b“ “im“. . ..« Auf Den {Erembeu fihemen alle me _uuBeDeutiuoen mich allerbingä eingetaben. Du ivirifit i“ aber, D4173 ich „in manchen .—»«,.genden hangen d e Kinder am Heilig-en

‚e. Umstände einen tiefen Eindruck zu machen und eine ganz
eigenartige Stimmung hervorzuzaubern.

Während das Mädchen die Luni-be aiizündei und

t im roten C‘afibirm daraus Setzt, strik. wiss- verloren da  mir aus diesem Verkehr nicht viel macht-. Außerdem
halten sie es scheinbar für ihre Pflicht, mir gegenüber
immer einen mitleidigen Ton anzuschlagen der nur
peinlich auf mich 'imrft.  reden-d Strümpfe auf, in welche die litt-schenke gesteckt werben.

Die kleine Email siehst aus dem Weihnachtsmarlt ein-e dich
sigma? und ruft ganz- iingstlich aus: »Na, ho fentlich flammt
Knecht Rubin-he zuerst zu uns, ehe er er Dame die
Strümpfe stunk-« ·



d

für lcincTniisend vertriippeltePslcglingc
, (Krüppellinder, Sieche, Statuten) bittet

herzlich um Wethnachtsgaben
D. Braun, Superintendent

Krüppelheirn Angerburg Oslpreußen.«

Bekanutmachung.
Kirchensteuer fiir 1920.

Die Heranziehung zur Kirchensteuer für das Necbnungs
«jahr 1920 erfolgt zunächst bei Kalholiken mit 180/0, bei
Protstanten mit 240/0 von der Staatseinkommensteuer des

- Voijahres. . .
Es wird darauf hingewiesen, daß die Steuerquittungen

ohne jede andere Zahlungsausforkerung bis zum
30. Januar 1921 in der hiesigen Geineindekasse in den
Vormittags-stunden von 8 bis 12 Uhr einzulösen sind.«

Einsprüche gegen die Herariziihiing bezw. Veranlagung
sind binnen einer Frist von 4 Wochen nach Entrichtung der

' Steuer
a) bei Katholilen, bei dem Pfarramt St, Nikolaus Breslau,

Fischergasse 12 c,
.b) bei Protestanten, dem Vorstand des Parochialverbandes

Breslau, Kirchstraße 7
schriftlich einzureichen.

Brockau, den 22. Dezember 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u i e.

Pserde-Versteigerung.
Die Bersteigeisungen von ausiangierten Heerespserden

finden bis zum 23. Dezember statt:
a.) Bei der Pserdesammilstelle Breslau:

Jeden Montag und Donn rstag in Breslau, sBilrgerruerber,
vormittags 9 llbr,

b) bei der Pierdesainmelstelle Neuhainmer a. Qiieis:
Jeden Mittwoch und Sonnabend in Neuhammer am
Queis, vormittags 9 Uhr.
Zugelassen sind nur solche Personen, die sich in dem

Besitz eines Ausweises ihres Landratsamtes bezw. Magistrats
über die Bedürfiigkeit und Dringlichkeit befinden.

Händler sind ausgeschlossenl Die Landwirtschaftskammer
für Schlesien wird die Virtauisstellen bitten, daran zu achten,
daß nur Teilnehmer mit Bescheinigungen neueren Datums
zugelassen werden und daß Befcheinigungen vom Amtsvorsteher
und Gemeindevorsteher zurückgewresin werden«

Bkeeiair den 15. Dezember 1920.

Der Landrat.
Dr. Hermann.

is-
. d

Vorstehendes wird hiermit bekannt gemacht.

Brockau, den 21. Dezember 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa us e.

Handel mit Süßstosf.
Aus Grund der Verordnung über den Verkehr mit Süß-

stoff vom 25. November —- R. G. Bl. S. 1993 —- hat die
Reichszuckerstelle die beiden Süßstofstabriken ,
1. die Sacharirifabrik, Aktiengesellschaft, vorm. Fahlberg

« List cic Co, Magdeburg Südost,
"2. die chemische Fabrikvon Heyden, Aktiengesellschaft Radebeul——

· Dresden,
ermächtigt, durch ihre gemeinsamen Berlaufsbüro, nämlich
die deutsche Siißsiofsgesellschaft m. b. H. in Berlin W 9,
Potsdamer Platz 3, eine Höchstmeiige Süßstoff für den Ber-
brauch in Haushaltungen und Gastwirtschasien im freien
Handel unter Aufsicht der Reichszuckerstelle abzusetzen. Die
kdeutscheSüßstvssgesellschaft wird den Betrieb sofort aufnehmen.
« ’ Die Reichsztickeistelle wird deshalb von heute ab Zu-
Hweisungen an die Kommunalverbiinde nicht mehr vernehmen.

-· Die Kommunalverbiinde werden ermächtigt, etwaige Be-
stände an Süßstofs in G. und H. Pacimrgen freier Hand

-. abzusetzen. .
s« Berlin S.·W. 9, den 14. Dezember 1920.

Reichszuckerstelle.

. « - - Borstehende Bekanntmachung wird veröffentlicht
Den Gewerbetreibenden wird mitgeteilt, daß für

Januar 1921 eine Uibersendung von Süßstoffbezugsschkinen
nicht mehr erfolgt. Die bisherigen Berlaufsstellen des
Breslauer Konsumvereins sind angewiesen, die vorhandenen
Bestände frei zu verlaufen.

Brockau, den 20. Dezember 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa us e.

 

 

Ein Wort über deutsche
Frauenkleidung.

Der elegante Mantel bestand an
unserer Vorlage aus braunem Lindener
"Samt,·-wiihrend die Girnitur weißer
Fuchspelz ergab. Mit glattem durch-
‘gehenben Rücken gearbeitet, sind die
lasen Borderteile dagegen wie ein
Leibchen gehalten, das unten leicht
geschweift, seiilichi in je einer Spitze
ausfiel. Ein großer Knopf bildet

.de.n Vorderschluß. den spitzenAusschnitt

umrahmt der breite Pelzlchallragen.
«(Bin Pelzaufschlag bildet den Abschluß
des langen, schlank-en Aermels. Das

schlarilfallendezRockteil ist in leichten

Reihfalten dem _ Leibchenteil unter-

gesetzt. Zu diesem schönen Mantel
' ist der Favoritschnitt m 44, 46’

48, 52 cm halber Oberweite zu 
.·4 M. durch dtkitrch dieDtrrxtgetrxitftiånaåe HEXEN-ZU

‘ - — um. . «Schnittrnanufa ur, « QMTW
oder deren Agenturen zu beziehen

 

 

Schlesicrl Landsleute!
Die oberschlesische Abstimmung steht vor der Tür!

Eine Fülle Arbeit ist noch zu erledigen, wozu es der
Mitarbeit weitester Kreise bedarf. Jnsbesondere gilt es:

1. Für Unterbringung und Verpslegung zurück-
bleibender Kiiider»ooii Abstimmungils-berechtigten
zu sorgen, ·

2. Vertretung im Haushalte zu stellen, wenn die
Ehefrau zur Abstimmung fährt-

3. Bekleidungsstiicke iiir arme, bedürftige
stimmungsberechligte zu beschaffen,

An sämtliche Arbeitgeber richten wir die ganz besondere
Bitte, den bei ihnen beschäftigten abstiinniungsberechtigten
Personen keinerlei Lohnabziige fiir die Zeit ihrer Abwesen-
heit zu machen, damit diesen die Ausübung ihrer vater-

ländischen Pflicht nicht erschwert oder gar unmöglich gemacht
wird. Ebenso wird gebeten, die sAlbltinnnnngezeiie nicht auf
den jährlichen (Erholungsurlaub anrechnen zu wollen.

Es ergeht daher an alle die herzliche und dringende
Bitte, mitzuhelfeii, ein jeder nach besten Kräften, unsere

deutsche vaterländische Pflicht voll und ganz zu erfüllen.
Wir bitten, uns recht bald anzugeben:

1. Wo und bei wem Kinder für die Dauer der
Abstlmuiungsperiode untergebracht werden
liiiiiien, und wieviel.

2. Welche Personen zur Vertretung im Haushalt
bereit n üren. und

8. Wer in der Lage ist, uns gebrauchsfähige
Kleidungssliicte jeglicher Art überlassen zu können.

Wean jeder cnif seine Art und nach den oben ange-

führten Gesichtspuniten nach besten Kräften ernstlich bemüht
ist, mitzuhellen, dann wird und muß unser aller heißester

Wunsch, unser geliebtes Oberichlesien
erhalten, auch sicherlich in Erfüllung gehen, dann werden
alle Anstiiime von denischfeindlicher Seite an der Gutmütig-

keit der schlesischen Landslente machtlos zerschelleii.

Deutsch ist das Land und
deutsch soll es ewig bleiben.

Breslaii, Albrechtstraße 30, im Dezember l920

Vereinigte Verbände heimattrener Oberschlesier
Bezistsgrnppe Bieslau.

Erich Geister, Geschäftsfirmen

Ae-

 

Da wir vor der Abstimmung stehen und die Bedeutung
der Erhaltung Oberschlisiens für miser Vaterland einer Er-
klärung nicht mehr bedarf, bitten wir dringend, denin der-n

vorstehenden Aufruf der Vereinigten Verbände heimattreuer
Obericblesier, Bezirksgruppe Breslau, ausgesprochenen
Wünschen allenthalben nach besten Kräften entsprechen zu
wollen.

Geeignete Angaben bitten wir dem
Wohlfahrtsaint, Abteilung Ill, Breslau I, Weidenstr.-15,
alsbald einzusknden

Breslau 1, Weidenstraße 15, im« Dezember 1920.

Wohlsahrtsamt des Kreises Breslau Abteilung lll

dein Vaterlande zu-

 

Lasse mich am l. Januar 192| in Brockau als

prakt. Arzt
nieder. Bln sämtl. Krankenkassen zugelassen.

. Dr. med. BreiikOp ‚Egggggmge
’l‘el. R. 10419 Sprechstgw. 8.9, 3-4. S. 8-9.

Zahnersaii,Plemben etc.
Friedens-innierial zu mässig-en Preisen.

Sprechstunden werktags von 10 bis 5 Uhr.
TheanSchadefl.Ministßrockau‚Ba.hnh0fStr.7pr.

Festgesihenke
Parfiimerien
Toilette-Artilel

Hufen in Geschenli - Caritas

       

 

Friedensqualität

(Summe, Rum, Litöre
Weitre

Riiss Tre, (Seren, Chololadr, Bonboiis

Zinnen e 3inretteu.
O Baninlichte O Lmetta O

Üregene „Zum :--eclier«
Gustav Konezak.

Prima Rum

 

 

für den

Weihnachts- und Sylvesiertlsch.
I Liter Rum 380/0 ‚62.00 Ulr-

1 Flasche. „ 380/0 47.00 „
l Liter K0“! 250/0 Ist-ou l"

1. Flasche Punsch 5.75 »

zu haben bei

 

 

J. A. Sti«aehler, Kreisiyiidikus.

Fü

nenne
Riesen-Auswahl in "

ngendschristen für- jedes Alter
iiiderkalenderri, Romanen

Nolizliiiilier,Marlien- u.‘Bnelie‘lllbnßßrleian.‘lllttntuidieu
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Bilderbiikhern,
« AuerbachsOO

 

Bahnhefstrasse 5.
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. « s . o
Elegmite Puppen- und Soldatenbogen sowie Krippenbogen .

Schulutensilien:
Federkasten‘ Schreibhefte

-«—" :: zu konkurrenzlosen Preisen! -.. mit gutem Papier. Jetzt bedeutend billiger!

Federhalter Zeichenblocks
Federn, erstklassige A. W. Fahrer-Stifte grauu.weiß,sowieZeichenheEteinerstkl Papier.

Schiefertafeln . Tusehkästen
poliert und unpoliert. — Gute Schieferstifte. -—— Buntstifte, Holzkohle, Reiszirkel usw. -—-

Neujahrskarien Briefkassetten
·—— :: in eleganter Zehnerpackung :: .„_„ mit feinsten Leinenpapieren -—--
 

Visitenkarten
 

   

    
  

Si

Prahliiiille Weihiiiiililsliiirten
l Verlobungs-Anzeigen .

Ernst Dodeek, Breukau, Bahnhofstrasse I2 ,
s Wie-tw- « "t « U

its rannte u. n euchsiiim
  



jtr seineTausend verkrlippeltePsleglinge
_ V (Kriippellinder, Sieche, Jdioten) bittet

herzlich Um Weihnachtsgaben
D. Braun, Superintendent

Kriippelheim Angerburg Dstpreußen.«

Betauntmachung.
Kirchenfleuer sür 1920.

Die Heranziehung zur Kuchensteuer iür das Nechtiuilgsjahk 1920 erikzigt zunächst bei Kukhoiiten mit 180Xo- beiPratstanten mit 240/0 von der Staatseinlommensteuer des
Boijahres.

Es ivird darauf hingewiesen, daß die SteuethiUUUliCUohne Jede andere Zahlungsaufforierung bis zum80. Januar 1921 in der hiesigen Geii«ieii«idekasse in den
Vormittagsstuiiten von 8 bis l2 Uhr einzuiösell sind-

thspiiiche gegen die Heranzi«hnng bezw. Veraiilagung
sind binnen einer Frist von 4 Wochen nach Entrichtung der
Steuer
u) bei Kalholiiery bei dem Psarraint St, Nikolaus Breslau,

Fischergasse 12e,
b) bei ‘Broteftanten, bem Vorstand des Parochialverbandes

_ Breslau, Kiichstraße 7
schriftlich einzureichen

Brockan, den 22. Dezember 1920.

Der Gemeinderat-stehen
Dr. Pause.

Pserde-Versteigerung.
Die Versteigeruugen von ausraiigierten Heerespserden

sinden bis zum 23. Dezember statt:
a) Bei der Pferdesainutilftelle Breslau:

Jeden Montag und Donn· rsiag in Breslau, Bürgern-»den
vormittags 9 Ubr,

b) bei der Pferdefammelstelle Neuhammer a. Queist
Jeden Mittwoch und Sonnabend in Neuhammer am
Queis, vormittags 9 Uhr.
Zugelassen sind nur solche Personen, die sich in dem

Besitz eines Ausweises ihres Landratsamtes bezw. Magistrais
über die Bediirstigkeit und Dringlichkeit befinden.

Händler sind ausgeschlossenl Die Landwiitschastskamnier
für Schlesien wird die B«rtaussstelleii bitten, daraus zu achten,
daß nur Teilnehmir mit Bescheinigungen neueren Datums
zugelassen werden und daß Bescheiniguagen vom Anitsvorsieher
und Gemeiitdevorsteher zurückgewiesin werden.

Breslau, den 16. Dezember 1920.

Der Land-rat.
Dr. Hermann

P
3

Vorstehendes wiid ‚hiermit bekannt gemacht.

Brot-kau, den 2l. Dezember 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa us e.

Handel mit Süßftoff.
Auf Grund der Verordnung über den Verkehr mit Süß-

stoss vom 25. November ——— R. G. Bl. S. 1993 —- hat die
Reichszuckerstelle die beiden Süßstofstabriken
l. die Sachariiisabrik, Aktiengesellschaft, vorm. Fahlberg

List 8: Co, Magdeburg Siidost,
2;« die chemische FabrilvonHeyden, AktiengesellschaftRadebeul—-—

" Dresden,
ermächtigt, durch ihre gemeinsamen Verkaufsbiiro, nämlich
die deutsche Süßstoffgefellschast m. b. f). in Berlin W 9,
Potsdamer Platz 3, eine Höchstmeisge Süßitoss für den Ber-
brauch in Haushaltungen und Gastwirtschasten im freien
Handel unter Aussicht der Reichszuckerstelle abzusetzen. Die
deutsche Süßstofsgrsellschaft wird den Betrieb sofort aufnehmen.

Die Reichszuckeistelle wird dsshalb von heute ab Zu-
weisungen an die Kommitnaloerbände nicht mehr vornehmen.

‘ Die Kommunaloerbände werden ermächtigt, etwaige Be-
stände an Sitßsioff in G. und H. Paaungen freier Hand
abzusetzen. ·

- Berlin S. W. 9;"- den 14. Dezember 1920.

- Reichszuckerstella
. - y- ‚__

szVorstehende Bekanntmachung wird veröffentlicht
Den Gewerbetreibenden wird mitgeteilt, daß für

Januar 1921 eine Utbersendnng von Siißstofsbezugsschiinen
nicht mehr erfolgt. Die bisherigen Betstaufsstellen des
Breslauer Konsumvereins sind angewiesen, die vorhandenen
Bestände frei zu verlaufen.

Brockau, den 20. Dezember 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Paus e.

 

 

Ein Wort über deutsche

Frauenkleidiing.

Der elegante Mantel bestand« an
unserer Borlageaus braunem Lindener
Samt, während die Girnitur weißer
Fuchspelz ergab. Mit glattem durch-
gehenden Rücken gearbeitet, sind die

losen Borderteile dagegen wie ein um."
Leibchen gehalten, das unten leicht ;;»«.,H.:;z;(«;
geschweist, seiilich in je einer Spitze ««I«-« " s-
ausfiel. Ein großer Knopf bildet
den Vorderschluß, den spitzenAusschnitt
umrahmt der breite Pelzschalkiagen.-
Ein Pelzaufschlag bildet den Abschluß
des langen, schlanlenAermels Das
schlanlsallende Rockteil ist in leichten
Reihsalten dem Leibchenteil unter--
gesetzt. Zu diesem« schönen-Mantel
ist der Favoritschnitt in 44, 46’
48, .52 cm halber Oberweite zu
4 im. durch durch die internationale
Schnittmanufaktur ,. Dresden - N. 8,

oder deren Agenturen zu· beziehen
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Schlesier! Laiidslaitel
Die oberschlesische Abstimmung steht vor der Türl

Eine Fülle Arbeit ist noch zn erledigen, wozu es der
Mitarbeit weitester Kreise bedarf. Jrisbesondere gilt es:

1. Für Uiiterbringung und Veruslegung zuriicki
bleibender Kinder-»von Abstinimungbeberechiiglcn
zu sorgen,

2. Vertretung im Haushalt-: zu stellen, wenn die
(Ehefrau zur Abstimmung fährt-,l

8. Verteidungsstiiele iiir arme, bedüritige Ab-
stimninngsbereailigie zu beschaffen,

An sämtliche Arbeitgeber richten wir die ganz besondere

Bitte, den bei ihnen beschäftigten abstinimungsberechtigten
Personen keinerlei Lohuadziige fiir die Zeit ihrer Abwesen-
beit zu machen, damit diesen die iälusiibuug ihrer vater-
ländisitien Pflicht nicht erschwert oder gar unmöglich gemacht
wird. Ebenso wird gebeten, die Abstinimungsieise nicht auf
den jährlichen Erhoiungsuilanb anrechnen zu wollen«

Es ergeht daher an all-.- die herzliche und dringende
Bitte, initzuhelfen, ein jeder nach besten Rennen, unsere
deutsche aaterliindische Pflicht voll und ganz zu erfüllen
Wir bitten, niis recht bald anzugeben:

1. Wo und bei wem Kinder für die Dauer der
Abstimuiiingsperiode uiitergebracht werden
i'o'nnen, und wieviel.

2. Welche Personen zur Vertretung tin Haushalt
bereit närett, und

8. Wer in der Lage ist, uns gebrauchssähige
Kleidiiugssiiicte jeglicher Art überlassen zu iiinuen.

Wenn jeder auf seine Art nnd nach den oben auge-
fiihrten Gesichtspunkten nach besten Kräften ernstlich bemüht
ist, niitznhelseu, dann wird und muß unser aller heißester

Wunsch, unser geliebtes Olierschlesien dem Vaterlande zu
erhalten, auch sicherlich in Erfüllung gehen, dann werden

alle Anstiiime von dentfchfeindlicher Seite an der Gutmütig-
ieit der schlefischen Landsleute machtlos geriebenen.

Deutsch ist das Land und
deutsch soll es ewig bleiben.

. Breslau, Albrechtstraße 80, im Dezember l920

Vereintgte Verbände heimattreuer Oberschlesier
Bezisksgruppe Bieslau.

Etich (Schier, Geschäftsfiihrer.

Da wir vor der Abstimmung stehen und die Bedeutung
der Erhaltung Oberschlesieiis für unser Vaterland einer Er-
klärung nicht mehr bedarf, bitten wir-dringend, denin dein

vorstehenden Ausruf der Vereinigteii Verbände heimatireuer
Oberlchlesier, Beziiksgruppe Bresiau. ausgesprochenen
Wünschen allenthalben nach besten Kräften entsprechen zu
wollen.

Geeiaiiete Angaben bitten mir dem
Wohifahrtsamt, Abteilung Ill, Breslau .l, Weidenstr.15,
alsbald einzuseiiden

Breslau 1, Weidenstraße 15, im Dezember 1920.

Wohlfahrtsamt desKreises Breslau Abteilung III
_ " I. A. Strciehler, Kreislyizidiius
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NieseipAuswahi in

Lasse mich am I. Januar I92! in Brockau als

Insekt- Arzt
nieder. Bin sämtl. Krankenkassen zugelassen.

Am Ahornweg
Dr. WÜd. Bi’eitkopf; - Villa. Dierschke —

Tel. lt. 10—119. Sprechstzw. 8-55), 31 s 8—9.

Zahnersatz, Pianilieit etc.
. Friedensinnrer-las Zu iniissigen Preisen.

Sprechstunden werktags; von 10 bis 5 Uhr.
Theodßchadementiei.EnockamBahnboer. 7 pr.

Festgesrhenke
Pnrsiimeieieu
Toilette-Artikel

ts«Ckei« en iti Gesellen - Gartens
Friedeiisaualitåt

(Summe, Rum, Likäre
Weine

Russ. Tre, (Sinnen, Ereignisse Bonbons

Zigiiiieit e Ziiiietier
O Bamulirhte Q Lametta O

iirogerie »Zum echer“
Gustav Konczak.

Prima Rum

 

 

für den

Welhnachis— und Syivesierhsch.
1 Liter Rum 38°{o 62.00 MR.
1 Flasche „ 380/o 47.00 »

l Liter Korn 25% 35.00 „

l Flasche Punsch 5.75 ,-

7m haben bit-i

ilde, Bahnhofstrasse 5.
—·---· s-

           

  

          

Bilderbiichern, Jngendschristen für jedes Alter

 

 

 

 

   

  
 

 

    
 

.. :: Auerbachs Kinderkalenderrn Romanen :: .-
m O 9' Ä .

Notizliuiliei,Miiilien- u.Poesie-Alliin,Biles-n.Alletiliisilien -
o ,- O

Elegante Puppen- titid Soldateubogen sowie Krtppenbogen .

Schulutensilien:
» Federkasten Schreibhefte
« -—- :: zu konkurrenzlosen Preisen! .... mit gutem Papier. Jetzt bedeutend billiger!

Federhalter Zeichenblocks ·
Federn, erstklassige A. W. Fahrer-Stifte grauu.weiß,sowie‚ZeichenhefteinerstklPapier.

Schiefertafeln Tusehkästen „_ .
f... » poltert und unpoliert. -— Gute Schieferstifte. —- Buntstifte, Holzkohle, Reiszirkel use-. —

Nenjalirsliarten Briefkasseiten
1;. « : in eleg an ter Zehnerpacknmg :: ——-· mit feinsten Leinenp'apieren -—--

 

» » Vtisienkarten   

 

rannte Weil-nannten ils nannte u. tu Viel-sicut
 

Ernst Dodeck, Brockau, Bahnhofstrasse l
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Beilage zu Nr. 149 der »Brockancr Beitrag“.
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christnacht
O Heiliger Ebend,
mlit Sternen Bef’ät,

- Fu i’ießficß und fallend
X ein Hauch mirs umwesll

cm 'Kinbergetümmeß
oni Lichter ewimmek
uf f’cßau' icz zum Himmel

In leisem Gebet.
« . Bari Gerobu
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pauls Meibnaedtikgeledenir
Von Bernhard Mann.

sNaitdrM Erinnran

Es ist am Weihnachtsabend um vier Uhr nach-«-
mittags. Die Dämmerung beginnt lieb auf die Stadt

— zu senken. · « «
« Ein Herr schreitet schnell über den Nathan-Joche
Er winkt einer Droschke an, zahlt dem Kutscher im vor-
aus für eine Stunde und sagt:

» »Fahren Sie mich nach. dem Platauenweg 127.
Warten Sie draußen aus mich und fahren Sie mich
dann wieder zurück.«

,,Jawohl.« _
Der Wagen fährt in dem traurigen, feuchten Wclter

davon, das nur wenig an Weihnacljllen erinnert. Gier
Herr sitzt still da und starrt vor sich hin. Als der ruhigen
hält, steigt er aus. Es ift, als überlege er. einen
Augenblick Dann öffnet er schnell die Pforte, f
durch den Garten und fihellt an der Tür eine-; AksTZEsa.

Ein Dienstmädchen kommt heran-Z und- atzsskxxiorret
auf feine Frage, ob die gniidige Frau zu. Hause ifr:

»Die gnädige Frau empfangt heute nicht."
Der Herr zieht eine Visitenkarte heraus und sie-; vix-»si-

mit Bleistift einige Worte darauf. Dassehbitidcheu annual
zögernd die Karte entgegen und verschwindet inxz
im Innern des Hauses-. _ ‚ » . _

Auf dem Flur trifft sie ihre Herrin, die beim Türk-

blick der Karte ganz verstört dreinschaut. Dann an sie

- ask-:- «

« v . ..1 ‚.l-‚.‚ »sp-
u ‘. · \ I -'

i-»
bli-

.sie vcor die Lampe und liest folgende ankzsz

»Schlage mir eine kurze Unterrebung nicht an ein

wird nur weni e Minuten dauern-« ..

Die Frau s Spanfeß bemnt ZU “b“fleßt‘n. Dann
qtie:" ‑‑ ‑. l .9 ‚29115 beu Herrn 111.5. Wohnzimmer treien. Jai komme

« ' sofort «
Es ° Das Mädchen führt den Herrn in ein große»: Zim-

l

l

l
i

i
l
f

mer, in dem eine geniütliche Weiclzaachtsunordnun-g
wicht. Ueberall auf Stühlen und Lachen liegen »ge«

,- ahlossene oder haibosfene Palme iiniher.- xzsn einer irae
« erblickt man einen Weihnaclnooaann dessen lkzologkinnzner
Es im Schein des lustia llacierndeu Kaminieuerg leuchtet

. ’mmert.
i; und Qfäf ben Fremdeii»fcl)eineu alle die unbedeutenden

ils Umstände einen tiefen Eindruck zu machen u eine ganz
.· eigenartige Stimmung hervorguzaubekriu . . ·

« Während das Mädchen die Lampe anzunoei und
tl um roten Schirm daraus Sein, net-. .-«i kam- tssserloreu ba

i
l11

’.

 

  

   
  

    

   

        

  

 

Freitag, den 24. Dezember 1920.

und starrt im Zimmer umher, als rufe jeder Gegenstand
eine neue Erinnerung mach. _

Erst läßt er sich fast ängstlich in einen Stuhl fallen.
Dann erhebt er sich, wäht.nd er. fich vorsichtig um-
schaut, als fürchte er überrascht zu werben. Er tritt
an den kleinen Damenschreibtisch, greift zu einer daraus-
stehenden Photographie und betrachtet sie lange.

Da hört er Schritte im Flur-. Schnell stellt er
das Bild auf seinen Platz und setzt sich wieder mit
einer fcheinbar gleichgültigen Miene. «

Die Tür geht auf und eine junge Frau tritt ein.
Der Herr erhebt sich und beide bleiben einen Augen-
lic? schweigend stehen, während sie einander anschauen.

»Verzeihung, daß ich auf mich warten ließ. JchH
mußte mich aber erst umkleiden. Denn ich war gerade
in der slsiiche beschäftigt. Um Weihnachten gibt es ja
so mancherlei zu tun.“

„Weineimegen waren die Umstände nicht nötig. Jch
halte lieber den ållzorgenrock gesehen. Er hätte mich an
frühere (‚leiten erinnert. Wenn man ein ganzes Jahr
in der Welt umhergestreift ist, so sehnt man sich nach
dem Heini zurück. Man lernt begreifen, daß die Be--
weggründe der Trennung im Vergleich mit denen, die
uns aneinander banden, kaum der Rede wert waren.

Man legt die Hand aufs Herz- und man frat
sich: Hattest du nicht Unrecht, lag die Hauptschuld ni t
auf deiner Seite, obgleich vielleicht auch von dem an-
dern Teil Fehler begangen find?

Sinn, es lohnt sich wohl nicht der Mühe, dies Thema
zu erörtern. Es dürfte zu weit führen.“

CI entsteht eine Pause, die eine Ewigkeit zu dau-
ern fcheint. Dann sagt der Herr:

»Ich komme mit einer Bitte . ...- ich komme,
wenn. e5 sich irgend machen läßt . .—. Jch weiß
nicht recht, ob ich Sie sagen soll oder mich des alten
du bedicnen darf.« «

»Sage nur dul« «
„Dante! Jch weit}, daß Paul bei feiner Groß-—-

matter ist-. Sie erzählte mir gestern, daß er ihr heute
gesandt Eis-Liede Deshalb entfchloß ich mich, da ich wußte-,
days-. du allein seiest, zu dir hinauszusahren, um dich
um eine-u Dienst zu bitten.”

»Und ioaåsv für einen Dienst?« ·-
„Tier ils-lade gehört ja dir. Jch möchte ihm aber

am benagen Jloend etwas schenken, das ihn an mich
erinnern soll, etwas-, das ihn so recht glücklich machen
kann. Dagegen hast du doch nichts einzuwenden?«

»Nein „-... in feiner Weise.«
»";J«,2:.h habe ihn ja so lange nicht gesehen und weiß

desshalb auch nicht, was sein kindliches Gemüt er-
freuen kann, und desshalb komme ich zu dir und bitte
b” ob du mir nicht einen Rat geben willst.

»Paul ist ein ganz eigentümliches Kind. Er ist
nicht wie andere Kinder in feinem Alter-. Der Knabe
hat ein stark- entwickeltes Feingefühl, .ift wenig mit-s
teilsam, ja, man kann ihn beinahe verschlossen nennen.
Gott mag .w·issesn, obdie Kinder, deren Eltern vonein-
ander getrennt leben, nicht leicht so werden. Manchmal
wird er ganz rotim Kopf, wenn er sich dabei ertappt,
daß er von uns gesprochen hat.“ '

»Hast du es ihm denn verboten,
sprechen?«

»Nein, das habe ich keineswegs. Es ist aber, ais-
sei es ihm selbst unangenehm. Er kann oft lange vor
fich hinftarren, und frage. ich ihn, woran er denkt,
so antwoitlet er immer: an nichtiä. THE-je kliksriinlwortung,
ihn erziehen zu müssen, have ich oft schwer genug empi-
fuuoen. Es ift dies {eine leichte Auiaabe für eine allein-
stehende Ferne-»

„iiiiaubfz du, daß er sich nicht sehr unglücklich fühlen
würde, wenn er unter frettczz-e Menjchen käme?««

»Das-s weiss iu; Hin-l bestimmt Er ist« nur ein-·
mal von III-stinkt ;"o:-i:»z;2:«:szsp:li. Das-: war im vorigen Jahre,
als-Z er die Ei:.«i.--«·:ni-:rlerien. bei Onkel "f' aus slcilharliieis
holm ,·,::l«-ra-.s7s«sre. Cis weih nicht, dasj. ich seine Brit-se
aus-«- diescr szsil verwahrt habe; in: leje sie adel- ojl
Hinter den großen ungelenken Buchstaben, die er mit
seiner kleinen Hand hervorgebracht hat, stecken ganz
eigenartige altlluge Gedanken, die mich in Erstaunen
versetzen-«

»Jet) darf diese Briefe wohl nicht sehen?«
»Das-«- möchte ich nicht. Sie sind ja nur für mich

bestimnit.«
i725 entsteht wieder eine lange, noch peinlichem Pause.

Dann fährt der Herr for::
»Jetzt sind leim- lfiedanlfen wohl sehr oon dem

Weihnachzsjsfikst in Anspruch genommen?”
»Ja-« antworte: Die Frau- bis. froh darüber ist, daß

sie von etwas hieran list-Eisen i'ann. »Er folgt mir
auf EEZchrilk und ·."-Z.s:ltl. kllm liebsten hält er sich in der
Küche auf und sieoi an, wie nur. Kuchen bact‘en.“

»Das wird er wohl von mil- haben. Weißt du
noch, daß DU Mich Oft aus der Küche sagtest, wenn ich
dir bei der Arbeit zuschaute? Halt du in diesem Jahre
wieder den schönen Weilmachtskiuthen gebacken?«

Die Hausfrau antworlet nicht gleich. Es vergeht
eine ganze ‚Seit, bis sie fagt:

»Willst du ihn probiert-umsGanz leer darfst du
doch um: von hier fortgehen.“

Der Herr nickt dankbar nnd bleibt wie im Traume

von mir zu

sitzen, während die Frau einenAugenblicl das Zimmer
verläßt- um mit einem Teller zurückzukehren, auf dem

f

eine Eintritte mit Wein und eine mit Kuchen gefüllte
Schale stehen

Der Herr entledigt sich schweigend seines Ueber-
rockes und hängt ihn wie aus aller Angewohnheit im
Flur auf. -

Als er zurückkehrt, schenkt die Frau zwei Gläser
Wein ein.

Sie reich-i ihm die Kuchen, und während er ein
Stück nach dem andern verzehrt, wird er stiller, immer
stiller. Die Frau greift schliellllai nach einem der Gläser
und stoth mit ihm an, loährssxttd sie sagt:

- ,,Wi·inschen wir einander ein recht frohe-s Festl«

S «·-«OUUkC- Jle WCIITIO taki-a Freude davon haben."
t »Es-so wirst du denn den heutigen Abend anbringen?"

i »Ich glaube Mkle- daß ich ausgehe. Hartigs haben
mich allerdings eingeladen. Du weißt ja aber, das; ich
mir aus diesem Verkehr nicht viel innere-. Außerdem
halten sie es scheinbar für ihre Pflicht, mir gegenüber
immer einen mitleidigen Ton gisjzuschlinksn« der nur
peinlich auf mich wirkt.  

 

 

,,Derartigc Urteile muß man leider mit in bin
Kauf nehmen. Aber du wirst doch irgendwo zu Abend
fpeiseii?« » _

„,QIIIerbingB «- vielleicht speise ich bei mir im Hot« I.“
,,Wo wohnst bu?” ‘
„am meiner Rückkehr von der Reise wohne ich im

Hotel Phönix. Ach, es ist unbehaglich im Hotel Jch
habe schon daran gedacht,
nehmen."

»Das ist aber traurig.«

mir ein Privatlogis zu

»
d
a
s
-
T
o
d
a
n

“j

»Gewiß ist es traurig, wenn man das Alleinf in "
nicht gewöhnt ist.«

Es folgt eine-lange Pause. Dann reißt siehst
Herr plötzlich los und erhebt sich: ·

»Hab’ Dank für deinen liebenswürdigen (Empfang.
Du kannst mir also nicht sagen, womit ich dem Jungen
eine Freude bereiten könnte?« «

„(fixiert Wink könnte ich dir allerdings "geben. Paul
hat es nicht mir, sondern der Großmutter verraten,
und sie möchte gern, daß sein Wunsch in Erfüllung
gehef‘

»So feine Groxiiiutter wünscht also, daß sein
Wunsch erfüllt wird. N arum erfüllt sie, die doch alle-Z

für den Jungen tut, ihn denn nicht selbst? Du machst
mich neugierig. Was ist es denn?«

»Ich weiß wirklich nicht, ob ich es dir sagen soll-«
»Du willst e5 ihm vielleicht selbst schenken?«
»Das kann ich nicht. Das übersteigt meine und der

Großmutter Kräfte-«
„Bai; mich hören, was es ist.

Wunsch vielleicht erfüllen t'önnen.“
,,Alleiu kaum.«
»Was meinst du bainit‘?"
»Ich meine, daß wir uns schon zusammen tun

miiljten; e93 hängt allerdings davon ab, ob du willst.«
»Ob ich wills Du wirst doch einfehen, daß mir nichts

lieber wäre, all- wenn wir ihm eine Freude bereiten
tönnten, zu der mir beide beifieuern.« _

‚Der Herr reicht der Frau die Spann, die sich ihm
einen Eli-ritt li.L;)crt.

««Jsju diesem Augenblick schellt es draußen an der
Entrexiüc i‘fc‘it einen: Ausdruck der Entläuschung im
Gesicht zieht der tHerr wieder die Hand zurück.

Einen Augenblick später öffnet das Mädchen die

und sagiz
»Traus;,en ist ein *Drofdjtenfutfcher, der fragt, ob

er noch warten soll oder ob er fahren fann.“
Die Frau aber antwortet langsam, während sie

jedes Wort färuiliixli alnuägt.
»Sage-n Sie inm- hat} er fahren kann. "Der Herr

bleibt heute alt-end hütet. Tiiichi wahr, du bleibst?«
· Ell-Z die Türe sich ge«cl)losseii hat, ergreift der Herr

die Hände der jungen Frau nnd lüflt fie, während er
fügt:

»Die ich zum!"
Dann les-l er den Arm um sie und sagt mit einer

Stimme, die nicht Die feine zu fein scheint:
»Sage mir jetzt, tun-H der Junge sich wünscht Mag

es ein Schlug fein, so soll er es haben."
„am bransxhsi du ihm nichts mehr zu geben,“ ant-

wartet die Frau und blickt liebevoll (‚u ihm auf.
„äiiranchei: wir ihm nichts mehr zu geben?«
»Nein, 1 hat est- bereits bekoiumeu."·«
„32m: wollte er drqu haben?” fragt der Speer, wäh-

rend ein verstäiidniszoolleo Lächeln über fein Gesl t
zieht. ·

Die Frau nimmt seinen Kopf zwischen ihre Hände-,
küßt ihn und sagt:

»Der kleine Paul will so gern seinen Pater haben.“
..MW--o---. - -

Weint-lachten Zu Kauf-u
Es gein nach Hauch zum ZVeihnachtSfesil Wer

freute lieb zeigst-l- bei dem Gedanken P was für ein lieb-
licher Klang liegt in den oft gehörten Wortes-! Sie er-
innern niaiictzm an die Schulzeit die er zum Teil fern
von der Heimat zugebracht hat. Welch ein freudiges Et-
eianigs wire es da, wenn es. ikießs Blei-gen fangen die
Ufeismurbterkeirzen an, packt eure Koffer, es gebt nach
Hans-II Welch-e Frone-c- machte allein das- Packen, da-
Vorfiauen der kleinen Geschenke die man vom gefparten
Taschengeld für die Lieben daheim besorgt hattet Und
wenn man erst auf der Bahn saß, wie freute man sich
auf die 2lnkunfi, auf das Empfangenwerden von Vater
und ZTiuiter!

. Und auch später, wenn den Jüngling sein Beruf in
die Welt hinausführie. undwssnn er längst das Heimweh
iikeeiwiinden: kam Weihnachten heran, das Seit, Das du«
Familie gehört, wie kein anderes-, da faßte ihn die Sehn-
lnchl nach dem alten ßeim, nach Eltern und Gefchwisiern.
Nach Hause- nach Hause zog es ihn, die Lichter des
Tannenbaumz weilte er feinen, den weihnachtlichen Duft
einatmen, den Kuchen efen, den die Mutter gebacken!

Diese Sehnfucht, den Weiiuiachtrsabeud zu Hause zu-
anbringen, gehört gewissermaßen mit zum IVeihnachtsfest,
sie ilt davon unzcrirennlicii, sie lehrt uns erst so recht be-
greifen, was unter „frisigiithe meihnoehten“3u verstehen ifi.

Und wenn wir irgend einen Groll im Herzen hegen
gegen einen Bruder aber, einen Freund, die Weihnachtss
zeii ist die rechte 55m zur ‚Ilusföhnnng, die Seitde-
Friedens und der Freude. leso nach Hause, wo die _
Freunde auf uns matten. und wo sich liebende Hände
uns entgegenftred’en, und wo wir auch die finden, mit
denen wir einst einen Streit halten« der begraben
werden soll.

Ich werde sein-u

Tür

,

 

Dumoriltilches.
Auch ein weihnaiutøgrlchsrnln .

Junge Tanten find heute nicht mehr in empfindlielj wie
«ri"isser.

I «»Welch herrliche Zähne du hast,« sagte Fräulein Erni-

zu ihrer Freundin « _

„Sa,“ antwortete diese, ohne mit einer Wimper· Fu gucken)"

„fie sind ein Weihnachtsgeschent von Papa-c

Me- großen Strümpfe
In manchen Gegenden hängen dieKinder am Heiligen

Abend Strümpfe auf, in welche die Geschenke gesteckt werben.
Tie kleine Enimi siely auf dem Weihnachtsmarlt eine.·dich-,»
Tante und ruft ganz ängstlich aus: »Na, ho sentlichjkomuq «-
Knecht Rupiwxcht zuerst zu uns, ehe er er Dame die-«
Strümpfe füllt i"

-
-
»
.
-
-
-



ebrachk hatte, ergriff ber üeflrebner, der endli na 1 lindi er Ver-
plltung noch erfehienen mar, das Wort zu seinJm Vabrtiiigstn „q‘fyriebe?
ans Grbeu Und den Menschen ein Wohlgefallen««. Er führte darin ai«s,
wie gerade wn Sozisldiniensten für die Verwirklichung biefeß Großes
her besagten Engel· an die Hirten eintreten und wie er gerade vou
Pkellkkb benen Mitk, ““18 Im Baufelber Jahre so geläufig geworden

« M- wl,e ein Hohn tlmgt, Evenn man ihre Taten in den vergangenen
lricgötabrw Als Gegenbemefg in Betracht zieht. Der Frstreduer schloß
unt einein im)?“ W alle Anwesende- für den Sozialismus bei jeder
Gelegenheit- M sich then bietet- etitschloffen einzutreten. Nachdem der
zuerst genannte Verein n09 das »O bu fröhliche-· gesungen hatte, tourbe
as Theateksiück »Ein Sklave des Kapitals-« aufgeführt. Kurz der

Inhalts Dir Vischhsitenboiimanu ein fleißiger nnb reehtfchaffenber
INCbe der UOch nu cl"-lkll««»l(ll·—nationalen Fahrwafser schwimmt wird durch
Schikanen aller Art arbeitslos und der Not überantwortet, zuletzt als
es nicht mehr gehen Will- findet er den Weg zur Organisation, durch
biefe sindkt er Unterftugung nnb Hilfe. Von einigen Mängeln ab-
gejehtn. W ab,“ dulch·Pivbeii abgestellt werden tonnten, wurde das

. Stück flott gespielt. ·Beim· 3. Alt sah man sogar manch Taschentuch in
{Bewegung treten, km Zkkchkkh daß die Darsteller das Publikum «mit
ihrem Spiel zu fesseln vermochten. Die beiden Hauptrollrn, die inden
Winden des Genoffen Walter und feiner Frau lagen, waren gut
untergebracht, nur b" Unterschlngiing im I. Alt wirkte etwas ter-
ivirrend. Dann muß lauter und mit dem Gesicht nach dem Publikum
Besprochen werben, wle es Frau Ballen (Frl. Gasche und der Pfarrer

eu. Tresle) ‚taten. Aber auch die Spieler der Nrbenrollen paßten
sich sehr gut ihren·Partnern an. Ein gut gelungene-s Gruppenbild
bildet den· Schluß dieses sehr lehrreichen Stückes. Das Schlußlied der
Spieler hatte beffer eingeübt werden müssen. Nachdem ein allgemeines
Lied gesungen war, lam der von den Kleinen so sehnsüchtig und mit
vieler Unruhe erwartete Moment die Verteilung der Gaben. Zum
Schluß muß erwähnt werben, daß es ein groß-Es Wagnis war, vor
sinderu,· die 1a auch durch störeude Unruhe ihr Unverständnis tund
gaben, ein solch bochpolitisches Stück zu spielen. Vielleicht wird es
einmal bei einer anderen Gelegenheit und nur für Erwachsene aufgeführt.
Aber trotz allem war es ein gut gelungenes Fest, an dessen Gelingen
sich der Vo·rsiheiide,·Genossr Scholz, den Löwenanteil zuschreiben kauu,
dessen rühriger Tätigkiit besonders gedacht werden muß. Friga.

Vereins-Nachrichten
O·ISchaffuerbcrfaunuliiug.I Am Sonntag, dcii 26. Dezember,

nachmittags 2Uhr, findet eine allgemeine Schaffurrverfammluug bei
Hielscher statt. Da wichtige Puulte auf der lLagesordiiiing iiehen, ist es
Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen

« l . „eturm 1916“ Ürorfau.) Aus Grund der
Aenderung des Spirlplaiies man} am Donnerstag abend um 8 Uhr ein
Mannschaftsabeiid stattfinden, zu welchem fäintlirlie Spieler der drei
Brziitsmannschaften eingeladen worden. Libiagru von Spielern aller
drei Manuschaften haben riet zum tllkaniischaftsabend am Donnerstag
zu erfolgen.

· {Statt}. Jugend- und Juugmäunervereiu »St. Genng
Heute, Donnerstag, den 23. Dezember, Sportsihuug Sonnabend, den
25.Dezember, früh 6 Uhr, in der Christnacht Generalkommunion. Es
ist«Pslicht und Ehrensache daran trilzuuehuieu. Gelegenheit zur hl. Beichte
ift Freitag, den 24.Dezember, nachmittags von d bis 6lihr. Am
LFeiertag steigt das Spiel der 1.Elf gegen die gleiche von »Ernst
Mut-h Arndt« in Breslau. Es wird der Zug 12 Uhr beuuut. Sonntag,
den 26. Dezember, spielt die 2. Manuschaft gegen dieselbe von »Ernst
North Arndt« in Breslau nnb benuheu gleichfalls den l2 Uhr Zug.
Am 2 Weibnachtsfeiertag, abends 7 Uhr, Versammlung des Jugendvereins.

« um. (B. V. »Frohsinn«.j Am 1. Weihnachtsfeiertag findet
in Hielschers Festsälen eine Weihnachtsfrier obigen Vereins statt. Der
Berein war stets bestrebt seinen Gästen einige fröhliche Stunden zu be-
reiten nnb hat auch diesesmal ein Programm aufgestellt, welches wirklich
erflklassig verdient genannt zu werden. Außer Konzert, Gesang und
lVorträgen findet auch eine Christbauuiverlosung statt. Die Weihnachts-
feier findet dieses Jahr nicht wie früher bei Baum sondern bei Hielscher statt.
heute, Donnerstag letzte sllebungssiuude vor dem Fest. Keiner darf fehlen.

f IWohin gehen wir am l. Weihnachtsfciertage?1 Wird
in vielen Familien gefragt, wenn man lieben Besuch im Hause hat.
oder ein paar angenehme Stunden mit seinen Angehörigen verbringen
‚will. .Diese Frage ist diesmal nicht schwer zu lösen, denn die Weihnachtss

« ausführuug des Männer-Gefang-Vereius „(sind zu«, wird viele Gäste
nach G. Weigelt’s Lokal ziehen. Ein gutes shrogrammift zusammen-
eftellt, das jeden befriedigen wird und den Erfolg im Voraus sichert.
ußer einem guten Künstlerkonzert werden Chor- und Einzelgesänge

zum Vortrag gebracht. Außerdem ein wirtungsvoller Kinderreigen und
zwei WeihnachtssEinakter »Der böse Robert-« (von Kindern aufgeführt)
und »Das Weihnachtsauto« von bewährten Kräften gespielt. Die Nach-
frage nach Eintriitskarteu ist heute bereits äußerst rege und es empfiehlt
fiel), ‘Brogramme bereits im Vorverkauf, bei Herrn Bachhändler Braun
und den Mitgliedern zu beziehen, da Karten nur in beschränkter Anzahl
ausgegeben werden, um eine Uiberfltllung des Saales zu vermeiden.

« sSteuographeuvcrcin Stolze-Schrot- Brockau Imle
Der hiesige Stenographenverein veranstaltet am l. Weihnachtsfeiertag,
uachmittags 5 Uhr im Bereinslolal »Zuk« guten Laune-« eine Weihnachtss
feier, zu der alle Schrififreunde und deren Angehörige hiermit freund-
lichft eingeladen sind. Wegen des im Anfang des kommenden Jahres
stattfindenden größeren Bergiiitgens, ist von einer öffentlichen Ver-
anstaltung abgesehen worden, es darf aber nach den bisherigen Vor-
bereitungen schon heute gesagt werden, daß alle lieben Gäste und Mit-
glieder einen wirklich schönen Weihnachtsavend verleben werden-. Gleich-
zeitig wird mitgeteilt, daß an dieser Feier die Prämiierung derjenigen
Mitglieder erfolgt, die bei den in der vergangenen Woche statt-gefundenen

« Wettbewerben preiswürdige Arbeiten abgeliefert haben. ·
« [1. Brockauer Kraftfbortverein Siegsried 1914.] Wir

machen nochmals auf die am l. Weihnachtsfeiertag stattfindende Fest-
soiree bestehend aus Konzert, Theater, humoristischeu Vorträgen, spart-
lichen Darbietungen, Boxlämpfe und Verlosuug aufmerlsam. Das
reichhaltige und gut zusammengestellte Programm leistet Gewähr für
abwechslungss und genußreiche Stunden. (Siehe auch Jnferat.)

* fVerein für Sport und Unterhaltung 1919 Brockau.]
Am 1.Weihnachtsfeiertag veranstaltet obiger Verein in Mildes Gasthaus
eine Weihnachtsfeier, zu der alle Freunde und Gönner desselben ein--
schließlich geladen sind. Siehe auch Jnferat. · ·

* sTurnberciu Friesan Sie Mitglieder werden hiermit auf
die Einladung des Vereins für Sport nnb Unterhaltung zu seiner am
25. Dezember itattsindeuden Weihnachtsseier aufmerksam gemacht. ·

* ISportklub »Heros«.] Sonnabend, den 25. Dezember,
(1.Weihnachtsfeiertag) feiert der Verein in Kattern bei Güuther fein
Weihnachtsfeft, bestehend aus Theater, Konzert, humoristischeu Vor-
trägen, sportlicheu Darbietungen und Ringkämpfen. —— Donnerstag.
abends 8 Uhe findet die Generalprobe des sportlichen und Freitag, nach-
uiittags 41!, Uhr des theatralischen Teiles statt. Säiniliche Teiliiehmer
werden um pünktltches Erscheinen ersucht. Zur Fahrt nach Kattern am
1. Feiertag werden die Herrin Mitglieder sowie die Theaterfpieler cr-
fucht den Zug ab Brockau 4“ zu benutzen.

« ll. Brockauer Radfabr·cr-Verein1911.s Am Sonnabend
(1. Feiertag) beteiligt sich der Verein an der Weihnachtsseier des N.-B.
«Flott-Teutonia« im Metropol-Palasi, Neudorssirafze. ·Eintrittslarten
sind beim 1. iBorfigenben, Gartenftraße 4, zu haben. Mitglieder, welche
Ich daran beteiligen wollen, werben ersucht den Zug 29° nachmittags
zu benfihen. —- Gleichzeitig machen wir heute schon auf bie, am
Dienstag, den 4. Januar 192l, abends pünktlich 7Uhr ftattfinbenbe
Generalverfammlun anfmerlfam. ·

· - [errangen eher. Arbeiters-retu, Gruppe .15 ·Brockau.j
Montag, den 3. Januar 1921 findet der Gruppenabeud im Vereins-
total bei Wende-, abends 8 Uhr, ftatt. Die Mitglieder werden ersucht
Ich recht zahlreich einzksflnden Vortrag wird gehalten und in der
Versammlung bekannt gegeben.

Provinztelles.
Brieg. lSämtliche 20 bürgerliche Stadtverorduete) haben be-

schlossen, ihre Mandate niederzulegen, so besteht die Stadtverordneteni
verfammlung nur noch aus 20fozialdemokratischen Stadtverordneten.
Dem Vernehmen nach haben diese die Absicht, bis auf weiteres, mindestens
aber bis nach der Abstimmung in Oberschlefien, die Funktion einer
Gemeindevertretung allein wahrzunehmen. ·

Myblvwiy. (Bombenwurf.) Sonntag Abend kurz nach 6 Uhr

wurde in der Beuthener Straße vor dem Möbelgeschäste des Hauses l2
eine Bombe geworfen. Durch den starken Lustdruck wurden · in der
Umgegend sämtliche Scheiben zertrümmert Verletzt wurde niemand.
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- satte-witz. tFrüh krümmt sich . . .) Am Bahufchalter 8. Klasse
wurde ein l2 jähriger Junge dabei abgefaßt, als er einer Dame, die
sich eine Fahrkarte am Schalter besorgte, ihr sBortemounaie mit 68 Mi.
aus der Tasche zog. · · · ·

Hindenburg. (Ein guter Gri·ff.)· Unsere hiesige Polizei nahm
bei dem Grubenarbeiter Adamek, Heinrichftraße wohnhast, eine Razzia
vor. Dort wurden in einem Stollen, welcher unter dem Bett aus-
gegraben war, acht Personen, und zwar 5 männliche und 3 weibliche-,
festgenommen. Gesunden wurden daselbst: 5 tote Gänse, von dem Eins
bruch in der Koppstrasie herrührend, ferner Schokolade, Butter-, ein
Stempel und Steuipelkissen, mehrere Dietriche, 2 Revolver und Hand-
granaten. « .

—- (Festnahme eines »Entk·leidung·skoinmifsars«.) Am Sonntag
Nachmittag ist hier der Gelegenheitsarbeiter Mickel festgenommen worden.
Er wird beschiildigt, aus der Paulftraße einen jungen Mann überfallen,
beraubt und sich hierbei den Titel »Entlleidurgslommissar« beigelegt
zu haben. M. wurde dem Gerichtsgesängnis in Hindenburg zugeführt.

Büchertifeh.
Ein altsichlefisches VolksfpieL Weihiiachtssagrn, alte nnb

neue Weihnachtslieder, Weihnachtserzählungen sowie zahlreiche andere
Beiträge schlesischer Schriftsteller enthält die Weihnachtsnummer der
Halbmonatsschrift »Wir Schlesier« (Verlag· L. „berge, Schweiduih).
Diese Zeitschrift, die sich die Erhaltung schlesifchen Kultur-gutes zur
Aufgabe gemacht hat, verdient die Unterstützung _meitefter Rreife. Der
billige Abnoneuientspreis von 3,15 viertelsährlich durch die«Poft rin-
Abtrag ermöglicht es jedem, sich diese Zeitschrift zu halten. ·

Wunfchzettcl eines jedeuk Jch wünsche mir ooui ernannten
mann:

 

1. Gute Banne,
2. Fröhliche Stunden,
3. Ständigen Humor,
4. Vergnügte Stimmung, Schöne Bilder,
ö. Lustige Lektüre, 1 . Heitere Gedichtc.

oder «- Alles in Allem —- ein Jahresabonnement auf bie Meggeudorfesi
Blätter! Das Abonnement aus die Meggendorfer-Blätter kann jederzeit
begonnen werben. Bestellungen nimmt unsere Buchhandlung und jedes
siSoftauit entgegen, ebenso auch der Verlag in München, Perusastraße 5.
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich nur 12,60 Mark, · die
einzelne Nummer kostet 1 Mark (ohne tfßorto). Die seit Beginn eines
Vierteljahees bereits erschienenen Nummern werden auf Wunsch nach-
eliefert. .

g Musikverstäuduis für jedermann. Wie oft hört man von
Konzertbesuchern und anderen Musttfreunden die bedauerude Aeußerung:
»Der Genuß wäre ein viel höherer. wenn ich wüßte, was der Komponist
in der Ouvcrture, Symphonie oder der Sonate zum Ausdruck bringen
will. Was ift eine Fuge, ein Motiv, welches sind die Hauptformen des
Operngefaiiges, was ist ein Musikdrama? Wie und wodurch wirkt die
Muer auf das Gemütsleben?« Musikverfiäudnis ist kein Vorrecht solcher
italitctlichriu die in der Jugend Musikanterricht genossen haben. Daher

beantwortet der Musikschriststeiler und Konzertmeistor Walter Möller
hunderte der eben angeführten Fragen in leicht faßlicher und sehr unter-
halteuder Form ohne irgendwelche Kenntnisse beim Leser vorauszusehen
in dem soeben erschienenen Buch »Musikverftändnis für jedermauu«.
Dieses treffliche, in feiner Art bisher einzig dastehende Werk sollte jeder,
der zu wahrem Musikgenuß gelangen will, heftigen. Es stellt ein selten
wertvolles Geschenk für jeden dar und iostet bei recht geschmackvoller
Ausstattung doch nur 8,50 Mark gebunden, 6Mark geheftet. »Musik«
verständnis für jedermann« erschien im Beilage Wilhelm tiitöller,
Oranienburgs

»- W · w Ö

Kirchltche Nachrichten.
Katholifcher Gottesdienft in Brockau.

Sonnabend, den 25. Dezember (1.Weihnachtsfeiertag).
Vorm. SUhr: Christnacht, darauf hl.Mefsen. 974 Uhr:

Predigt und Hochamt
Nachm· 21/3 Uhr: Hi. Segen. -

Sonntag, den 26. Dezember (2. Weihnachtsseiertag).
Botm. 7 Uhr: hl. iUteffe. 91/, uhk Predigt nnb Hochamt-
Nachm 21/3 Uhr: hl. Segen-

Euangellscher Gottesdtenft in Bedeutu-
Freitag, den 24. Dezember (heiliger Abends

NUOVM 41/4 Uhr: Christnacht Pastor Biewald·
(ihm: „beil’ge Macht“. von Sattler, »Süßer die Moden".

»Seht-If wohl" von Schulz. ·

Sonnabend, den 25. Dezember (1.Weihnachtsfeiertag).

Vorm 91/2 Uhr: Hauptgottesdienft, Pastor Gottfchick
Chor: „(Straße Doxoloaie« von Bortuiansky. Weihnachts-

kautate von Hirsch. .

Sonntag den 26. Dezember (2. Weihiiachtsfeiertag).

Vorm.91nghr: Hauptaottesdieust. Paftor prim.Zickermaiin.
Chor-: »Weihnachiskantate« von Bittmeu Sold nnb Chor.

· Christliche Gemeinschaft Brockau.

Sonnabend, den 25. Dezember (l. Weihnachtsfeiertagf
Vorm. 9 Uhr: iUtorgenanbacht.
Nachni.5 Uhr: Einbefcherung der Sonntagfchule.

Sonntag, ben 26. Dezember (2. HßeihnaehtSfeiertag.)

Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht. 11 Uhr: Sonntagschule.
Nachm. 4 Uhr: Jugendbund für junge Männer nnb Mädchen

Thema: Jesus, das Heil für alle.
Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag für jedermann

Herd Klimka Breslair

Dienstag, den 28. Dezember

Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag für jedermann
Herr Bach aus Schweidnitz.

Donnerstag, den 30. Dezember

Abends 8 Uhr: Bibelftunde, Herr Rümpfe.

Der oleifililefifilie Wanderer
Gleiwltz —- Bezugspreis mouatlich 5 Mart « ist mit
über 50000 Abonneuten die bei weitem gelesenfte Zeitung
Oberfchleflens und ais solche das beste Auzeigenblatt.
Personal-, Stellen-, Kaufaugebote-, Berkäufe-, Grundstück-zu

.heiratßs, Geld-, Hypotheken- und alle anberen Auzeigen
haben im Wanderer hervorragende Erfolge

Machen Sie bitte einen Versuchl

Das

leite Gefaeiili file Weihnachten
ist eine Brille, Knetfer oder
Lorgnette in Silber-Doule

Optiker SarghBrcsiau Albrekiuftr 4,
Berti-out die Bürgersteige!

. Schlagende Wihe,

. Satirifche (Stoffen,
. Gute Humoreskeu,
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i Statt Karten!

l EmaKrämer-Adolfätarzz‘nski ,

" Verlobte

 

Brockau, Weihnachten 1920
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Danksagung.
Für die. liebevollen Beweise aufrichtigen

Teilnahme und die herrlichen Kranzspenden,
welche uns beim Heimgange meines lieben
Gatten, unseres guten Vaters, des

Eisenhahn-Zugfiihrers

Hermann Förster
zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 

«
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unsern herzlichsten Dank Besonderen Dank
Herrn Pastor Mem-ice für seine tröstenden
Worte- am Grabe sowie Herrn Lehrer J äkel
für die Begleitung der Schule. insbesondere
danken wir auch den Vereinen sowie den
Herren Vorgesetzten und seinem Personal
für die zahlreiche Beteiligung“, ebenso den
Mitbewohnern des Hauses „Lieresstraße 3“.

Brockan, den 23. Dezember 1920

  

    

        

    
      
  

  

Im Namen der tieftrancrnden Hinter»

hiiehenen:

Augusts Förster nebst Kindern.  
 

Brot- u. Fettinarken-Ausgabe.
Am Montag, den 27. nnb Dienstag, den

28. Dezember cr. gelangen bie Brot- nnd Fettmatken für
den Monat Januar in nachstehender Reihenfolge zur Ausgabe:

Montag, den 27. Dezember er.:
Bahnhofftrafze und Breslauerstraße.

vormittags von 8 —- 9 Uhr
‘Eßartftrafie, Schulftraße nnb Walterftrasze, Baumschutemyth
Ahornweg Am Grünen iWeg, Parkplatz, Benkwiher Ala-

Rangierbahnhos und Waffeer
vormittags von 9 —- 11 Uhr
Gartenftraße und Güntherstxaße
vormittags von 11 —-— 12 Uhr.

Dtonstag, den 28. Dezember er.:
Grvfie Kvlouieftraße und Wehrmannftraßc

vormittags von 8 —- 9 Uhr.
Gartenftraße und Güntherstraße.

vormittags von l) 10 Uhr.
Hauptstraße und Hatzfeldftraße
vormittags von 10 -—-—— 11 Uhr.

. Heydebrandftraße und Lieresftraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.

ßart'ftrafge, Schulstraße und Walterstraße, Baumfchulentvvz
Ahornweg Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer nun.

Rangierbahnhof und Wasserwerk
nachmittags von l —- 2 Uhr. »

Die Matten find pünktlich abzuholen Für Situmiqe
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später Als aus”
ist die Lebensmitteltarte, entl. ärztliches Atteft, vorzulegen

Brockau. den 23. Dezember 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P ause.

Die Brockauer Eisbahn
ist in gutem Zustands.

Es ladet zum Besuch ein Der Pächtgdr.
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Große ' gegen
vernickelte sehllttschuhe eine

große Puppe einzutauschen gesucht. Wer, sagt
die Expedition der Zeitung.

Etablisfement ,,Reichsadlcr«
Groß Tschanfch.

.2. Wethnachtsfeiertag

Großer Festball
O O o im herrlich dekorlerten Saale. O O O

Sylvester und Neujahn

Großer Rummel
Es ladet freundllchfi ein Wilhelm Fuhr.

 

  T zu kaufen gesucht. Angebote an die
Babel EXpedition der Zeitung.

 

n“ Mem eine Bonn”.



" StadtIrrt-cause0
Freitag: Geschlofierr

Sonnabend:
Die Zauberflöte.

Sonntag nachm. 3 1111::
Nation.
Abends:

Othello.
Mantua vorhin. 311hr:
Der Waflenschmied.

Abends:

Carmen.

Lohe-Theater
Freitag: Geichlossen

Sonnabend, Sonntag nnd
Montaa nachm. 3‘/2 Uhr:

, Stenwelpetek.
Sonnabend:
Zum 1. Male
Die Freundin.

Sonntag und Montag:
Die Freundin.

Titeln-Theater-
Freitag: Geichloiien.

Sonnabend, Sonntaa nnd
Montaa und1111.31/2 Uhr:

Rotkäppchen.
· Sonnabend:

Zum ‘I. Male
Madame Bonivard.
Sonntan nnd g171111111111:
Madame Bonivurd.

151111111111111111.
Operettenbiihne.
Tel. Ring 2545.

Freitogt Geichioiien.

Sonnabend nnd täalsch:
Der letzte Walzer.

Sonnaber d nochm. Zng Uhr:
Der Zigeunerprinms.

· Sonntaa nocbi'n. 31/2 Uhr:
Ein Walzertruum.

Montag "061111.31/2 libr:
, Die Frau im Hermelin.

 

 

 

 

 

‘ Lichtspielhaus.
—- An beiden Feiertagen ——

Das große Weihnachtsprogmmnr
Für Kinder von Für Erwachsene von

300—1,-,5 s,-«45—1000

Einsspannendes Sei iationsdrarna in 5 “111211
mit dem amerik. Deteltio Fox.

Verein flir 611111111. Unterhaltung
Brockau.

Sonnabend, den 25. Dezember:

WeihnachtssFeier
in H. Mitde’s Saal

Einlaß 5 Uhr '
I Freunde und Gönner des Vereins nennen-11111
«, herzlich eingeladen Der Vorstand.

R. Unendäs Etabii-fsement.
Sonnabend, den 25. Dezember ·

(1. Weihnachtsfeiertag)

 

 
 

des l. Vrnklaner

Simlllvnrtnerrin„611111111111914“
bestehend · Alls« ·

Konzert :: Theater :: Vorträgen
· iportliche Darbietungen

Boxkampfe
Viktoria-Theatern
 

s-"·.Tägnch 5-—-11Uhk:· :: »

Variete —_ Film
Pariere-Scham
Madio und· Motiv, (

der Mann mit der —-

,,etsernen« 3111111
Bei-des Truppe «

Motorradwetifuyren
· im

Todeskksfeb
Fi l 1n=Schau:  

   

   

   

  

  
  

 

Wiihtlachtsbild in 4 Akten.

Katharina
die Große "

Kaiserin von Rnleand
»vor-note deutsche

Prinzeifin von Anhalt. «-"
OriqrnaiFilm in 7 Akten

mit

erejie Hoflirh

chUIioldSchiinzcl 1—..-;
Kortncr —- Log

Flink —-·— Griitiing « _ «

Lrelnch-I
Theater.

Gaftfpiel - s
der bekannten Wiener .

Schonfprelerin ·- -

Gisela
Wervezirik x

in ihrem
Urlomischen (15min):-

Die Lieblingsfrau
des Maharads11111

. DELITZ-
Weihnachtss

Programm-

 

 

« Einlaß 3 um

» |; « s· ist-
Fußballwettiämvfe

UeGlorledesQelIens-

. J bei voller Muer
· Es ladet ergebenit ein

Anfang 3 “/2 Uhr

Es ladet ergebenst ein Den Fes‘tausschuB.
 

Sonntag, den 26. Dezember
(2. Weihnachtgfeiertag)

. 3111111111111;‚1111111111116 -

Hochinteressante

 

Nachmittag 2 Uhr:
Sturms — Hertha BrieaI

_ (Sprelstarke Brieger Mannichaiy

- . , Vormittag:
Sturm II — Hertha Briea II

Eintritispreiie: Vorm. Erwachsene 1 Mk., Kinder 20 Pfg.
. Nachm. 2 OVI » H I

Gasthofz.Lindenhof,Selmlstraße
Sonntag, den 26. Dezember

(2 Weihnachtsfeiertag)

O Für Speisen und Getränke ist bestens geiorqt.

Es ladet ergebenit ein

o

Ennet Motzek.
 

Etablissement Zum Volksgarten ·
2. und 3. Weilpriackptsfeiertag

Großes öffentliches

Tanz-«-Vergnügen
Anfang 3 um.
Kurt Hielscher.

Empfehle meinen kleinen Saal zu Hochzeiten nnd
anderen Festlichleiien. Hornachtend

Kur-t Hielscher

Mendes Ball-Haus
1 2. Weihnachtsfeiertag ·

 
.p E Neue Neue

" moderne _ a n Z moderne
Ballmusikl Ballmusikl

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten ji «

21111111111115111111(1111111111111:.

Anfang (i Uhr Z

· Festlichkeiten. "

« « eiljtaarijisssgdoiree

1111111111111 ich 1 1111111111111111111i

suchte-Miss- 28/31 E. G. m. b. H.

‑.I.5.. ’ » « " 5 « . . genissenhafteste und kulante
. — O ‘1

60111196121 91.12.35“ tagen es Erledigung aller bankmässigan Geschäfte
T. t t uf Ich w An— und Verkauf, Beleihung und Verwaltung

Eikk gfkkxizekiedg Leitfaka in seme F- Konto- Korrent-, Ueberweisungs- und

one-Wotan seinerzeit-mitwirkenVerdammme1111111111110

Handels- und Gewerbebank Breslau

(kkuh»k Vorschuss-Verein zu Breslau)

W Annahme von spat-s- und Depoeitengeldern ”N

Gegründetiaßs

ste

von Weitpapiercn

Scheck- Verkehr

 

{3195115111115WAGNERin

Gustav Weigelt’s Etablisfetnent.
2. und 3. Weihnachtsfeiertag

Gr. öffentlicher Tanz.
Es ladet ergebenit ein

(Empfehle meinen Saal zu Feitlichleiten.

E ·H. Æiiide’s Etablissement.
2.Weil)nachtsfeiertag

Vornelnne Vornehme
Musik! « T a iuz Musiki-

Empfehle meinen Saal zu Hochzzeiten nnd anderen
H. Milde.

Reiheyeoeriifcheft 11111111111
Etsenvalmveamten 11111 1111111111111

Montag, den 27. Dezember 1920,

Gr» rtgireder
Veranmrlnng

in K. Reises-est Saal.

  

 

Es ladet ergebenit ein

DerVorstandd.Ortsgruppe Brocken
Lehmann

 fr-  

  

Billiges Sonderangebot!
« ( solange Verrat.

Alter feiner Rum 4120/0

fl' Cognac

does-Meine Tufelliköre i Vgl-12511.28.“
m. Zucker ein-gekocht l 1/1 » Las-—-

Punsch l/1 FI. 5..—

Drogerie „Zum Becher“
G. Konczak.

Buchbinder -_- Arbeiten
werden in den Expedition angenommen
    

Bezirks-Direktion Breslau

„Courier“
Detektive ——— Auskunftei

Schweidnitzcrstr 27 Breslau! Schweiduitzerstr 27   
  
 

 

Auerbachs

1921
hält vorrätig

Ernst Dodeek’s

  
 
  

mit und ohne Kündigung zu günstigsten Bedingungen

—- Vermietung von Schranktächern in moderner Tresoranlage. ————

1311111111!”me1911111115 31139131131“!

Gustav Weigelt .

‘limiesel

Reichtum.
{7. nach Sternen berechnet als

T Gratisbeiiage Nur Geburts-
1 datum u. Schriff einsenden.
 Institut Mund, Leipzig,

QWOMCWI «
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o
4

Mitbel billiger!
Bedeutet-d -

herabgesetzte Preise
solange Vorrat

Eichenes (Schuhmann,
1 Schrank i. M., (Spiegel,
2 Bettst» Pat.- n. Auflegem
(D«rel.i), 1 Waichkotnmodem
Maine u. Spieg. 2 Nacht-
tlschemMin.,2Stiil)le, oeplst.

3500.-—
Eichnes Speiiezimmer,

11111511. Biif., l llmbcu, iAns

richte, 1 911113511111, 1 Soia
(Gobl.), Klnbfass, Lederst.

5000.w
Eieirnes Herrenzimmen
Bioliotheliair» Schrerbtiich,
Soia (Gobl.), l Tiii7l.).Leder.st.,
l Seiireibsesseh gepolft. Led.

4000
Kompl. Küchen

um. 55 l—1500.——-

Breslan 8
I Brüderftr.23.

  

 

 

Briefmarkensammlung
z. knut’engesucht. Ofi'. unter
B. H. 6725 an Rudolf
Moose, Breslau.

Krippens
. bogen

und) {(111111 fertig rnodeliiert «

Puppen u. Soldaten-
bogen hält vorrätig

  
· · EDodeckanchhandlg

T „Einen Schwein-e-
 

und Hühmrstall
verkauftSchwarz,BenkWiiz.
“——v
 

Charakter
··.··F nach Handschrift. beurteilt

Zukunft, .
Eheleben usw.

138 Post-fand
 

sat- solange Ieise-ais

Lamelle
Liszt-stehen zu haben

bei

Ernst Dodeek,
Broekau.
 

 

War
Abzahlung!

Erstklss. deutsches Fabrikat,
a VerfenksMaichinem f.
olie Möbel poss. empfiehlt

.Iakob Schlesinger
· Bresslan I. «
KaisersWilhelmstraße 4. -

Kein gaben! ' «
Nur l Treppel

   

 

  

     
 

'eeeeeeeeee
Textbücher -

lind in E.III-III- iWÆM


